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Ausgabe 


täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. ] 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Deutſchland in Schantung. 

err Curzon, der parlamentariſcheUnterſtaats⸗ 
ſekretär Lord Salisburys für die auswärtige 

olitik, hat in der Dienſtagsſitzung des 
engliſchen Unterhauſes Angaben über ein 
Memorandum“ gemacht, worin von unſerem 
taatsſekretär von Bülow nochmals die 
rundzüge des deutſchen Vorgehens in Oſt⸗ 
aſien deutlich ausgeſprochen worden ſind. 
eranlaßt wurde dieſe Mittheilung der 
deutſchen Regierung durch einen Proteſt, den 
das Londoner Kabinet in Berlin und Peking 
gegen gewiſſe, wohl abſichtlich mißverſtandene 
ritte unſerer Diplomatie einzulegen für 
gut befunden hatte. Es handelt ſich auch 
er um eine Eiſenbahn⸗Konzeſſion, — ein 
Punkt, in dem die Engländer beſonders 
empfindlich zu ſein ſcheinen. Der deutſche 
eſandte in China ſollte, und zwar unter 
rohungen, erklärt haben, Deutſchland ver⸗ 
ange, daß in der Provinz Schantung keine 
Eiſenbahn ohne ſeine Erlaubniß gebaut 
werde. Dagegen wollte die engliſche Re⸗ 
gierung Verwahrung einlegen. 

Herr von Bülow antwortete auf dieſe 
Beſchwerde, daß ſie gegenſtandlos ſei, weil 

eutſchland ein derartiges Orberaufſichts⸗ 
recht über ſämmtliche in der chineſiſchen 

rovinz Schantung etwa auszuführende Eiſen⸗ 
ahnbauten niemals beanſprucht habe. Aller⸗ 
ings aber ſei unſer Vertreter in Peking be⸗ 

üht geweſen, den Bau der Linie 
Tientſin⸗Tſchingkiang für die deutſche Induſtrie 
zu ſichern. 

An der ganzen Sache iſt nur das eine 
merkwürdig, daß man in London daraus 
Veraulaſſung zu einer amtlichen Anfrage ge⸗ 
nommen hat, deren Beantwortung durch die 

erliner Regierung in der oben angegebenen 
Weiſe ſich vorherſehen ließ. Es iſt niemals 
von deutſcher Seite ein Geheimniß daraus 
gemacht worden, daß wir die Provinz Schan⸗ 
tung als unſere engere Intereſſenſphäre in 
China betrachten wollen; d. h. wir legen 

erth darauf, dort eine vorherrſchende 
Stellung zu behaupten, wie ſie ſich in weit 
größerem Umfange Rußland in Nord⸗China, 
Frankreich in Süd⸗ China und England im 

hal des Pangtſekiang ausgeſucht haben. 
Der Betheiligung anderer europäiſcher Mächte 
an der wirthſchaftlichen Entwickelung Schan⸗ 
tungs ſteht nichts im Wege. Allerdings 
aber beanſpruchen wir dort Gleichberechtigung 
und unter Umſtänden auch die Einräumung 
— EEE 


Mein geſcheiter Neffe. 
Von Elſe von Bucholtz. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

8 Unter den Gäſten befanden ſich mehrere 
f 8 Liſas, darunter war eine, die 
bieß 2 früher kannte. Karoline Haiden 
Kind 3 junge Mädchen, das ſchon als 
man 0 bekannt, mit dieſer uns 
klei eſuchte und dann im Verein mit 
ihrer kleinen Freundin auf meinen Knieen 
herumgerutſcht war. Sie hätte mir aber 
wohl, ebenſo wenig wie die anderen Damen 
ein beſonderes Intereſſe eingeflößt, wäre 
mir nicht der Unterſchied mit Liſa gar zu 
N a 70 15 . 

räulein Karoline, oder i i 
früher nannte, Karolinchen Halden, 5 40 
Modedämchen vom reinſten Waſſer mit 
feinen, regelmäßigen Geſichtszügen. Sie iſt 
klein und zierlich und in dem Beſitz einer 
auffallend dünnen Taille, die das Entzücken 
jeder Schneiderin bilden würde, bei mir 
aber ein Gefühl der Aengſtlichkeit hervorge⸗ 
rufen hat. Sie plaudert nicht, ſie macht 
Unterhaltung und iſt gewandt in der 


manchen Damen eigenen Kunſt, ſich von 


Herren Höflichkeiten erweiſen zu laſſen. 
Auf meine 
von Ihnen noch gekannt zu werden, Fräulein 
Linchen?“ antwortete ſie nicht, und erſt, als 
ich meine Stimme lauter erbob, wendete ſie 
mir mit gut geſpielter Verwunderung ihren 
raunen Lockenkopf zu. „Ach, Sie ſprechen 
Liu Herr Lanken, mein Name iſt aber 
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Anrede: „Darf ich hoffen, G 


Sonnabend den 13. Anguſt 1898, 


eines Vorzuges gegenüber jedem Wettbewerb 
von dritter Seite. Genau ſo hält es Eng⸗ 
land in ſeiner „Intereſſenſphäre“. Handelte 
es ſich z. B. um den Bau einer Eiſenbahn 
im Yangtje-Thale, den England ſich vorzube⸗ 
halten wünſchte, ſo würden wir auf einen 
dagegen erhobenen Einſpruch von London 
dieſelbe Antwort erhalten, die mit Bezug auf 
die Linie Tientſin⸗Tſchingkiang von Berlin 
nach der Themſe hin ertheilt werden mußte. 
Uebrigens war die engliſche Neugier in 
dieſem Punkte um ſo weniger gerechtfertigt, 
als die britiſche Regierung nach der Er⸗ 
werbung von Weishai⸗wei bekanntlich aus 
freien Stücken die Erklärung abgab, es 


liege ihr fern, unſere wirthſchaftlichen 
Unternehmungen in Schantung durchkreuzen 
zu wollen. 


Die Engländer könnten ganz beruhigt 
ſein, wenn ſie in China keine anderen 
Sorgen hätten, als ſolche, die ihnen die 
Haltung Deutſchlands angeblich einflößt. 
Unſere Thätigkeit in Schantung muß mit 
ſehr beſcheidenen Mitteln arbeiten im Ver⸗ 
gleich zu dem, was England und Rußland 
aufwenden können, um andere Theile Chinas 
wirthſchaftlich für ſich zu erobern. Aber 
wir verlangen auch unſeren „Platz an der 
Sonne“ und werden ihn gegen grundloſe 
Proteſte, von welcher Seite ſie auch aus⸗ 
gehen, zu behaupten wiſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Papſt iſt von einem leichten Un⸗ 
wohlſein befallen infolge Ermüdung durch 
übermäßige Arbeit in den letzten Tagen. 
Es handelt ſich um eine einfache Darmver⸗ 
ſtimmung ohne jedes ernſte Symptom. Der 
Leibarzt Dr. Lapponi hat ihm angerathen, 
der Ruhe halber das Bett zu hüten. 

Das Pariſer Appellationsgericht be- 
ſchäftigte ſich am Mittwoch mit der Berufung, 
welche gegen das in dem Verleumdungs⸗ 
prozeſſe der Schreibſachverſtändigen gegen 
Zola am 9. Juli vom Polizeigericht gefällte 
Urtheil eingelegt worden war. Zola war 
nicht vertreten. Das Gericht erhöhte die 
Strafe auf 1 Monat Gefängniß, 2000 Franks 
Geldſtrafe und 1000 Franks Schadenerſatz an 
jeden der drei Schreibſachverſtändigen. 

Von Kreta wird gemeldet, daß die 
Franzoſen am Donnerſtag Vormittag das 
Kommando über die Stadt Kanea über⸗ 
nommen haben. 


(Marburg) bei. 


Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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„Direkte Berichte aus Yemen bezeichnen 
die Lage als eine ernſte. Die Araber beun⸗ 
ruhigen die Türken. Die Pforte entſendet 
beträchtliche Verſtärkungen; 10300 Mann 
ſind ſeit dem Mai nach Arabien abgegangen, 
davon 6800 im Juli. Weitere Verſtärkungen 
werden unverzüglich erwartet. Die Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind ernſter, als man glaubte. 

In Madras iſt eine Cholera- 
Epidemie ausgebrochen. Man zählt in 
dieſer Woche 38 Todesfälle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte 
geſtern in Wilhelmshöhe den Vortrag des 
Vertreters des Auswärtigen Amtes, Ge- 
fandten Grafen Wolff - Metternich, und 
empfing heute Mittag nach der Rückkehr 
von einer gemeinſamen Uebung der Truppen 
der Garniſonen Kaſſel, Arolſen und Mar- 
burg Seine Durchlaucht den Fürſten zu 
Waldeck und Pyrmont. 

— Aus Kaſſel, 11. Auguſt, wird berichtet: 
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Morgen 
bei Wilhelmshöhe einer Gefechtsübung der 
Infanterie-Regimenter Nr. 83 und 167, des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 11, des 14. 
Huſaren⸗Regiments und des 11. Train⸗ 
Bataillons, ferner des 5. Dragoner-Regiments 
(Hofgeismar), ſowie des 11. Jäger-Bataillons 
Nach der Uebung fand ein 
Parademarſch vor dem Kaiſer ſtatt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Kaiſer Wilhelm hat dankend das 
wiederholte Anerbieten des Sultans, das 
Arrangement der Unterbringung und Ver⸗ 
pflegung für ihn, den Kaiſer, und deſſen Ge⸗ 
folge gelegentlich der Reiſe nach Paläſtina 
ihm, dem Sultan, zu überlaſſen, abgelehnt 
und daſſelbe ſowohl für Paläſtina wie für 
Egypten dem Hauſe Cook übertragen. Zu 
Ehren des deutſchen Kaiſers wird das ſyriſche 
Armeekorps bei Jaffa zu einer großen Parade 
zuſammengezogen. 

— Der Kaiſer verlieh der Kronberger 
Schützengeſellſchaft aus Anlaß ihres 500 jährigen 
Beſtehens einen Ehrenpreis, der in einem 
goldenen Schild in Medaillenform be⸗ 
ſteht. In der Mitte des Schildes befindet 
ſich der hohenzollernſche Aar, darüber die Kaiſer⸗ 
krone, ringsum die Widmung: „Wilhelm II., 
König von Preußen, der Schützengeſellſchaft 
zu Kronberg 1898.“ 


—— — — — — ——— 


Alſo Lilli! Auch gut. Natürlich, 

Karoline iſt nicht elegant genug für das 
zierliche Figürchen, der Name Lilli iſt ge⸗ 
wiſſermaßen kleidſamer. 
Ich machte ihr meine höflichſte Ver⸗ 
beugung. „Verzeihung, meine Gnädigſte, 
für die unverzeihliche Gedankenloſigkeit, mit 
der ich annahm, daß Sie Ihren früheren 
Namen behalten hätten!“ 

Sie machte ein etwas piquirtes Geſicht 
und wandte ſich Fritz zu, dieſem und dem 
langen Einjährigen ihr ausſchließliches 
Intereſſe zuwendend. Augenſcheinlich ſchwankte 
ſie noch, welchem von beiden ſie den Vor⸗ 
zug geben ſollte. 

Wir hielten uns viel im Garten auf, 
und die Jugend beſchäftigte ſich lebhaft mit 
den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Spielen. 

In einer Pauſe kam Liſa auf mich zuge⸗ 
laufen. „Ach, bitte, kommen Sie einmal 
mit, Herr Lanken, ich möchte Ihnen etwas 
zeigen,“ ſagte ſie mit einem ſo ſtrahlenden, 
verheißungsvollen Geſicht, als wollte ſie 
jetzt die Glanznummer des heutigen Ver⸗ 
gnügungs- Programms vorführen. 

Einigermaßen geſpannt, folgte ich meiner 
hübſchen Führerin, die mit Fritz durch den 
arten ging und vor einer Rothdornhecke 
Halt machte. Leiſe und vorſichtig ſchob ſie 
mit ihren kleinen Händen die Büſche aus⸗ 
einander. 

„Da, ſehen Sie,“ flüſterte ſie und deutete 
auf ein Neſt, in dem vier nackte, vor 
kurzem wohl erſt dem Ei entſchlüpfte Vögel⸗ 
chen lagen. — Wer jemals ganz junge 
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Singvögel geſehen hat, wird ſich vielleicht 
auf den abſchreckenden Eindruck beſinnen, 
den dieſe winzigen Weſen auf ihn gemacht 
haben; ich meinestheils habe ſie nie be⸗ 
trachten können, ohne die bewundernswerthe 
Fähigkeit der Natur anzuſtaunen, auf einen 
ſo kleinen Körper ſo viel Häßlichkeit häufen 
zu können, die um ſo überraſchender wirkt, 
als man die Vögel im allgemeinen als 
zierliche, hübſche Geſchöpfe kennt. Federlos, 
dürr, eigentlich nur aus Schnäbeln be- 
ſtehend, ſo lagen die vier Thierchen 
vor uns. 

„Finden Sie ſie nicht entzückend?“ fragte 
mich Liſa. 

Die Frage kam mir allerdings über⸗ 
raſchend, und ich wollte eben lebhaft über 
die Zumuthung, dieſe kleinen Weſen ſchön 
zu finden, proteſtiren. Aber als ſie ihre 
freundlichen, blauen Augen ſo erwartungs⸗ 
voll auf mich heftete, da hatte ich nicht das 
Herz, meine Meinung zu ſagen; fie be⸗ 
trachtete die kleinen Geſchöpfe gewiß nicht 
mit kritiſchen Augen, ſondern mit denen der 
Liebe, und das rührte mich. Ich ſah auf 
die weißen Hände, die ſich ſo maleriſch von 
dem kräftigen Grün der Hecke abhoben, auf 
die ganze, liebliche Geſtalt die, ſo unbewußt 
des holden Zaubers, der ſie umgab, vor 
mir ſtand, und ſagte überzeugungsvoll: 

„Reizend!“ 

„Sehen Sie wohl, Herr Doktor Lenz!“ 
wandte ſich Liſa triumphirend an Fritz. 
„Herr Lanken theilt nicht Ihre barbariſchen 
Anſichten! Ihr Herr Neffe fand die nied⸗ 
lichen Vögelchen ſo häßlich, denken Sie ſich,“ 
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— Se. königl. Hoheit der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach iſt mit Ihrer 
Hoheit der Herzogin Johann Albrecht zu 
Mecklenburg zu längerem Aufenthalt in 
Schloß Soeſtdyk (Niederlande) eingetroffen. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt hei der 
Beſichtigung der dritten Kavalleriebrigade 
auf dem Döberitzer Uebungsplatz am Dienſtag 
mit dem Pferde geſtürzt und hat Ver⸗ 
letzungen im Geſicht erlitten, welche indes 
nicht bedenklich ſind. 

— Die Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin 
Adolf von Schaumburg-Lippe, iſt zum Kur⸗ 
gebrauch in Scheveningen eingetroffen und 
im Oranje⸗Hotel abgeſtiegen. 

— Dem heſſiſchen Staatsminiſter a. D. 
Dr. Finger iſt das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen worden. 

— Miniſter v. Miquel wird demnächſt 
über die Ergebniſſe der Miniſterkonferenz in 
Poſen und über die damit zuſammenhängen⸗ 
den Projekte Vortrag halten. 5 

— Hamburger Blätter veröffentlichen 
einen mit maſſenhaften Unterſchriften be⸗ 
deckten Aufruf zur Errichtung eines Bismarck⸗ 
denkmals in Hamburg. Daſſelbe ſoll, wie 
es in dem Aufruf heißt, „Zugniß dafür ab⸗ 
legen, daß Hamburg der unſterblichen Ver⸗ 
dienſte des großen Kanzlers um unſer deutſches 
Vaterland treu gedenkt, und ſoll ein Zeichen 
ſein der unauslöſchlichen Dankbarkeit, die 
unſere Herzen für den Entſchlafenen erfüllt. 
Späteren Geſchechtern ſoll es eine Erinnerung 
ſein an die Zeiten, da Fürſt Bismarck uns 
in ſiegesfrohem Kampfe zur Einheit führte 
und dem jungen Reiche die Bahnen hoffnungs⸗ 
voller Entwickelung wies; es ſoll ſie mahnen, 
feſtzuhalten an den großen Errungenſchaften 
in jener hingebungsvollen Treue zu Kaiſer 
und Reich, für die Er uns ein leuchtendes 
Beiſpiel war!“ Ueber 70000 Mark ſind 
bereits für das Denkmal gezeichnet. 

— Nach einer Meldung aus Breslau 
haben dortige Verehrer Bismarcks zum 17. 
Auguſt eine Verſammlung zur Errichtung 
eines Denkmals des Fürſten in Breslau ein⸗ 
berufen. 

— Laut der halbamtlichen „Berliner 
Korreſpondenz“ ſetzte das Direktorium der 
Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe den 
Zinsfuß in der laufenden Rechnung vom 
1. Oktober 1898 bis 31. März 1899 auf 
4 Prozent für Vorſchüſſe und 3 Prozent für 
Einlagen feſt. Die Maßregel wird eingehend 


erklärte ſie mir, „er meinte auch, Sie 
würden ebenſo urtheilen wie er, aber das 
glaubte ich ihm nicht!“ 

Fritz lachte übermüthig und klopfte ver⸗ 
traulich meine Schulter. „O, der! Lernen 
Sie den alten Spötter nur erſt kennen, gnädiges 
Fräulein!“ ſagte er. . 

Der unverſchämte Burſche! Sucht er da 
ſeinen alten Onkel auf eine ſo wenig neffen⸗ 
hafte Weiſe vor den Augen ſeiner Zukünfti⸗ 
gen herunterzuſetzen! f 

Aber Liſa ſah mich vertrauensvoll an 
und ſagte gleichſam, als wolle ſie mich 
wegen Fritzens Ausſpruch beſänftigen, mit 
warmem Tone: „Ich kenne Sie ja, und 
weiß, was Sie denken!“ 

Fritz lachte noch lauter als vorhin bei 
ihren Worten, aber ich konnte nicht lachen; 
ich wurde plötzlich ganz ernſt geſtimmt. Es 
war eine gewagte, jedenfalls nicht ganz 
richtige Behauptung, aber mir war zu 
Muthe, als wäre mir eine große, eine ges 
waltige Auszeichnung geworden. 

„Gehen wir wieder zurück,“ ſchlug Liſa 
vor, indem ſie noch einen Blick auf die zu⸗ 
künftigen Sänger des Waldes warf, die ihre 
Befähigung für dieſen Beruf vorläufig durch 
ein wenig melodiöſes Piepen bekundeten, 
und wie ein Pfeil ſchoß fie davon. Fritz 
begleitete ſie ebenſo ſchnell, ich aber folgte beiden 
in dem meinen Jahren angemeſſenen, lang⸗ 
ſameren Tempo nach und ſeufzte leiſe: „Ja, 
wer doch auch noch ſo jung wäre!“ 

Als ich mich zu der Geſellſchaft zurück⸗ 
begab, war dieſe im Begriff, das Muſik⸗ 
zimmer aufzuſuchen, da der lange Millionärs⸗ 


liedes 


und ausführlich mit den gänzlich veränderten 
Verhältniſſen auf dem Geldmarkte begründet. 

— Der deutſche Kreuzer „Geier“ iſt am 
9. Auguſt in Santiago de Kuba angekommen 
und beabſichtigt am 12. Oktober nach Ponce 
auf Portorico in See zu gehen. 

er Der deutſche Hauptmann Adolf von 
Tiedemann begleitet die anglo⸗egyptiſchen 
Truppen auf dem Vormarſche nach Chartum. 
age Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Es beſtätigt ſich, daß die deutſche 
Marine den Banu von ſechs großen Torpedo⸗ 
booten bei der Schichau'ſchen Werft in Elbing 
in Beſtellung gegeben hat, die in ihrer Größe 
und Offenſivkraft den engliſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörern gewachſen ſein werden. Es iſt 
eine Geſchwindigkeit von 25 Knoten verlangt, 
bei der man auch in der deutſchen Marine 
ſchwerlich ſtehen bleiben wird. Die Thorny⸗ 
croft'ſche Werft hat ein Boot, den „Expreß“, 
mit 10000 Pferdekräften ausgeſtattet, die 
ihm eine Geſchwindigkeit von 33 Knoten 
geben. Ende des Sommers wird hier die 
Ankunft des auf der Thornyeroft'ſchen Werft 
für die deutſche Marine erbauten Torpedo- 
bootszerſtörers erwartet. Die Abnahme- 
probefahrt erfolgt in den Kieler Gewäſſern. 

— Eine Beſchreibung Kiautſchau's bringt 
die Londoner „Times“. Der Verfaſſer kommt 
zu folgendem Schluß: Vorausgeſetzt, daß eine 
ausreichend große Summe bewilligt wird zur 
Verbeſſerung des Hafens, Beſchaffuung von 
Trinkwaſſer, Verbeſſerung der Straßen, Bau 
einer Eiſenbahn, und vorausgeſetzt, daß die 
Deutſchen ihr Verſprechen halten und einen 
offenen Hafen daraus machen wie Hongkong, 
dann glaube ich, iſt alle Ausſicht vorhanden, 
daß Kiautſchau ein wichtiger Handelshafen 
werden wird. 

— Aus Ziegenhals (Schleſien) wird be⸗ 
richtet: Bekanntlich genießen die Bewohner 
eines ſchmalen Landſtriches längs der Grenze 
die Berechtigung, Lebensmittel in kleinen 
Mengen bis zum Höchſtgewicht von zwei 
Kilo für den Einzelfall zollfrei in Preußen 
einführen zu dürfen. Von dieſer Berechtigung 
haben nun nicht nur die Dorfbewohner 
Schleſiens längs der ruſſiſchen und Hfterreichi- 
ſchen Grenze Gebrauch gemacht, ſondern auch 
einzelne Badegäſte und Sommerfriſchler. Das 
iſt ihnen jetzt von der Steuerbehörde nach 
dem „Ziegenhalſer Stadtblatt“ verboten 
worden. 

Stettiu, 11. Auguſt. Vom Hofmarſchall⸗ 
amt iſt, der „Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge, nunmehr 
die beſtimmte Zuſage des Kaiſers, an der 
Eröffnungsfeier der hieſigen neuen Hafenan⸗ 
lagen am 23. September theilnehmen zu 
wollen, beim Magiſtrat eingegangen. 

Koblenz, 10. Auguſt. Die Reichstagser⸗ 
ſatzwahl Kreuznach⸗Simmern iſt auf den 23. 
Auguſt anberaumt. 

Magdeburg, 11. Auguſt. Geſtern Abend 
fand in den Nationalfeſtſälen unter ſehr 
ſtarker Betheiligung aller Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung eine großartige Trauerfeier für den 
Fürſten Bismarck ſtatt, beſtehend in einer 
Gedächtnißrede, Muſikaufführung und Ge- 
ſangsvorträgen. 


Ausland. 
Paris, 10. Auguſt. Jules Frank, der 
Direktor des Blattes „Liberté“ hat ſich Vor⸗ 
mittags in ſeinem Arbeitszimmer in der 


ſohn den Geſang des Neßler'ſchen Trompeter⸗ 
in Ausſicht geſtellt hatte. 
ſang's. Aber wie! 

Es iſt ein ſo hübſches Lied, aber heute 
wurde mir die gründliche Kenntuiß, wie 
ſchlecht es trotzdem klingen kann. Die 
dünne Fiſtelſtimme des jungen Mannes, — 
der Renommiſt nannte ſie Tenor, — ſchien 
von dem Gold und Silber ſeiner Millionen 
auch nicht ein Körnchen erhalten zu haben. 
Bei den Worten: Behüt' Dich Gott, ꝛc. 
ſuchten ſeine Augen — er hatte nämlich 
wirklich und wahrhaftig Augen, da ſich 
unter den großen Pincenez -Gläſern zwei 
gräulich⸗grünliche Pünktchen bei näherer Be⸗ 
ſichtigung richtig als ſolche erwieſen — 
fortwährend Liſa, die bei dieſen Tönen 
etwas unbehaglich dreinſchaute. — Endlich 
war Neßler zu Ende gequält, und die ge⸗ 
duldigen Zuhörer entſchädigten ſich für den 
Genuß durch lebhaftes Sprechen. 

Liſa ſah verlegen aus; ſo wenig ihr 
augenſcheinlich die Kunſtleiſtung zugeſagt 
hatte, ſo peinlich ſchien ihr jetzt die Un⸗ 
möglichkeit, ein Wort der Anerkennung dar⸗ 
über ſagen zu können. Aber ebenſo wenig, 
wie ſie eine Unwahrheit geſagt hätte, brachte 
ſie es über ihr Herz, ihm kein freundliches 
Wort für ſeine Bemühung zu ſagen. 

Schließlich wandte ſie ſich zögernd 

zu ihm. 3 
»Es war ſehr freundlich von Ihnen, zu 
ſingen. Ich liebe die Muſik ſehr und be⸗ 
ſonders in der Form von Geſang,“ meinte 
ſie unſicher. 

Der Einjährige verbeugte ſich mit großer 
Haſt ſo tief, daß ich fürchtete, der Ober⸗ 
körper würde von ſeinen langen Piedeſtalen 


Und er W̃ 


Redaktion erſchoſſen. Er verſtarb unterwegs 
in der Droſchke, die ihn nach Hauſe fahren 
ſollte. Er hinterläßt ſeine Frau mit drei 
kleinen Knaben. Die Bedeutung und der 
Leſerkreis der etwas akademiſchen „Liberté“ 
hatte in den letzten Jahren ſtark abgenommen, 
doch wird das Blatt von bedeutenden Finan⸗ 
ziers geſtützt. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Der Friede zwiſchen Spanien und den 
Vereinigten Staaten iſt nunmehr ſo gut wie 
abgeſchloſſen. Die Unterzeichnung des Friedens⸗ 
protokolls ſteht unmittelbar bevor. Wie aus 
Waſhington vom 10. d. Mts. gemeldet wird, 
hat der Staatsſekretär Day folgendes bekannt 
gegeben: Wir haben ein Einvernehmen ge- 
troffen hinſichtlich eines Protokolls, welches 
die Friedensbedingungen umfaßt, darunter 
die Räumung von Kuba und Portorico. Wir 
glauben, daß dieſes Protokoll zur Ausführung 
kommen wird. — In unterrichteten Kreiſen 
wird verſichert, daß die Friedensbedingungen 
diejenigen ſind, welche der Präſident Mac 
Kinley in ſeiner Note verlangt hat. Man 
glaubt, daß vor der Unterzeichnung des 
Protokolls nur noch einige Formalitäten zu 
erledigen ſind. Die Unterzeichnung des 
Friedens⸗Protokolls erfolgte am Mittwoch 
noch nicht. Es heißt, der Verzug ſei nur 
deshalb erforderlich, damit das Dokument in 
jo beſtimmten Worten abgefaßt werden könne, 
daß jede Möglichkeit eines Mißverſtändniſſes 
ausgeſchloſſen werde, und damit Zeit bleibe, 
daß der Botſchafter Cambon ermächtigt werde, 
das Dokument im Namen Spaniens zu 
unterzeichnen. Der Unterſtaatsſekretär Adee 
iſt gegenwärtig mit der Redaktion des 
Protokolls beſchäftigt. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, glauben 
die Miniſter, es ſeien Zirkularbefehle er⸗ 
gangen, die Feindſeligkeiten auf Kuba, Porto⸗ 
rico und den Philippinen einzuſtellen. — 
Miniſterpräſident Sagaſta erklärte, er werde 
den Wortlaut der ſpaniſchen Note nicht ver⸗ 
öffentlichen: er würde dies nur dann thun, 
wenn Mac Kinley ihn der Preſſe mittheilen 
ſollte. — Die Madrider „Epoca“ ſpricht ſich 
gegen die Einberufung der Cortes aus, da 
die Beſtimmung über Krieg und Frieden zu 
den Attributen der königlichen Gewalt gehöre. 
— Der „Correo“ hofft, Europa werde bei 
der Philippinenfrage nicht dieſelbe paſſive 
Haltung beobachten, wie gegenüber Kuba und 
Portorico. — Der „Nacional“ hält den Zu⸗ 
ſammentritt der Cortes für unnöthig; der⸗ 
ſelbe werde nicht einmal dahin führen, das Land 
mit dem Gang der Ereigniſſe bekannt zu 
machen, da die Zenſur die Veröffentlichung 
gewiſſer Reden unterſagen würde. — Wie 
die römiſche „Tribuna“ meldet, findet zwiſchen 
dem Vatikan und den Erzbiſchöfen Ireland 
und Martinelli, ſowie dem ſpaniſchen Miniſter 
des Auswärtigen Herzog Almodovar ein 
fortdauernder Schriftwechſel ſtatt, um die 
Friedensbedingungen dahin abzuändern, daß 
die religiöſen Intereſſen der katholiſchen Ein⸗ 
wohner des von Spanien an die Vereinigten 
Staaten abzutretenden Gebietes nicht ge- 
ſchädigt werden. 


* 


Santiago de Kuba, 10. Auguſt. Die 
„Alicante“ iſt heute mit 1000 dienſtunfähigen 
Spaniern in See gegangen. Die „Isla de 


herabſtürzen, und dankte ihr mit hitzigen 
orten. 

Beim Souper war mir als Tiſchnach⸗ 
barin eine ältere, vornehme Dame von 
nicht unbedeutender Häßlichkeit zugefallen, 
die aber den Vorzug hatte, ſehr langweilig 
und ſo rührend anſpruchslos bei der Unter⸗ 
haltung zu ſein, daß ich die mir gegen⸗ 
überſitzenden Paare, unter denen Fritz war, 
mit größter Muße betrachten konnte. 
Fritzens Tiſchdame war Liſa, und zwiſchen 
dieſer und Fräulein Haiden hatte der junge 
Einjährige ſeinen Platz erhalten. Ein wirk⸗ 
ſameres Relief, als dies Zierpüppchen, hätte 
es für Liſas friſche Natürlichkeit garnicht 
geben können. 

Bald nach Beginn der Tafel erhob ſich 
der Rath, um mit unheimlichem Ernſt 
einen Toaſt auszubringen. Dieſer lautete: 
„Meine verehrten Anweſenden! Erlauben 
Sie, daß ich das Glas ergreife und auf 
das Wohl aller meiner lieben Gäſte au⸗ 
ſtoße!“ 

Geſchrieben ſieht das nur kurz aus, 
aber geſprochen, von ihm geſprochen, er- 
ſchien es lang. Und ſo grauſam feierlich! 
Während des nun folgenden allgemeinen 
Herumwanderns, wie es bei den gemüth⸗ 
lichen Brunns Sitte iſt, kam Liſa auch auf 
den Vater zu, um heiter blickenden Auges 
ihr Glas an das ſeine zu ſtoßen. 


Er ſtrich mit einer ungemein unge⸗ 
ſchickten Gebärde, die ſeine Zärtlichkeit 
ausdrücken ſollte, über die blonde Haarfülle 
ſeines Lieblings, und einige plötzlich aufge⸗ 
tauchten Falten in ſeinem Geſicht markirten 
ein Lächeln. „Na!“ fragte er. 


Zuzon“, welche hier eintraf, wird weitere 
2000 aufnehmen. 

Gibraltar, 10. Auguſt. Die in San 
Roque in der Provinz Cadix ſtationirten 
ſpaniſchen Truppen haben Befehl erhalten, 
ſich zur Abfahrt nach den Philippinen bereit 
zu halten. 

Waſhington, 10. Auguſt. Die Nachricht, 
daß der Kreuzer „Maria Tereſa“ flott ſei, 
iſt verfrüht. Man iſt gegenwärtig der An⸗ 
ſicht, daß er auf einem Riff feſtſitzt. 


San Francisco, 10. Auguſt. Zwei⸗ 
tauſend Mann ſind heute von hier nach 
Manila abgegangen. Weitere 5000 er⸗ 


warteten das Eintreffen von Transport- 
ſchiffen. 

Madrid, 10. Auguſt. Eine amtliche 
Depeſche des Gouverneurs Generals Macias 
aus Portorico meldet, die Amerikaner 
ſeien von Guyane (?) aus vorgedrungen und 
hätten die Höhen von Guamani angegriffen, 
Die Spanier hätten keine Verluſte gehabt. 
Die Verluſte des Feindes ſeien unbekannt. 

London, 10. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reut. Bureaus“ aus Manila vom 
5. d. Mts. ſind die Amerikaner mit der 
Haltung Aguinaldo's höchſt unzufrieden, 
deſſen Einfluß auf die Eingeborenen ſchwinde. 
Ein Dampfer der Aufſtändiſchen werde in 
der Bucht in Bereitſchaft gehalten, um er⸗ 
forderlichenfalls die Flucht Aguinaldo's zu 
ſichern. — Die ſpaniſche Regierung ſtellt 
entſchieden in Abrede, daß die Spanier in 
der Nacht vom 31. Juli das amerikaniſche 
Lager bei Manila angegriffen haben. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 10. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 10 000 
Morgen große Gut Groß⸗Plochoczyn im hieſigen 
Kreiſe hat Herr Reichel⸗Tursnitz (Kreis Grau⸗ 
denz) für 800 000 Mark gekauft. 

Graudenz, 10. Auguſt. (Eine allgemeine Bis⸗ 
marckfeier) wird hier am Sonntag den 14. Auguſt 
im Schützenhauſe abgehalten. Die Generglität, 
das Offizierskorps, der Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten werden dazu eingeladen und durch 
Anzeigen ſämmtliche Spitzen der Behörden, Ver⸗ 
eine und Innungen aufgefordert, an der Feier 
theilzunehmen. Die Feier ſoll mit dem Trauer⸗ 
marſch aus Beethovens Symphonie Eroika“ von 
der Kapelle des Regiments Graf Schwerin ein⸗ 
geleitet werden. Die Liedertafel ſingt: „Es iſt 
beſtimmt in Gottes Rath“. Herr Profeſſor Rei⸗ 
mann hält die Gedächtnißrede, die Liedertafel 
ſingt alsdann das „Deutſche Lied“ von Kalliwoda, 
und der Trauermarſch aus „Siegfrieds Tod“ von 
Wagner beſchließt die Feier. 

Marienburg, 10. Auguſt. (Schwere Unglücd3- 
fälle.) Um in der Ordensbrauerei beſſeres Waſſer 
zu gewinnen, wird dortſelbſt ſeit längerer Zeit 
an einem Brunnen gearbeitet, deſſen Tiefe über 
130 Meter betragen dot. Heute ſollte die Fertig⸗ 
ſtellung des Brunnens erfolgen. Zum letzten 
Ueberblick ging der Monteur Doſt aus 
Danzig noch einmal mit Licht in die Tiefe. 
Plötzlich ertönte ein Hilferuf, eine Gasexploſion 
erfolgte. Der Unglückliche ſtürzte in die Tiefe. 
Er war zu tief gegangen und hatte die unter⸗ 
irdiſchen Gaſe entzündet. Bis ſpät abends waren 
noch alle Bemühungen der Feuerwehr, die Leiche 
aus dem Brunnen zu holen, erfolglos. Doſt war 
27 Jahre alt. Wie anzunehmen iſt, hat eigene 
Unvorſichtigkeit den Unglücklichen in den Tod ge⸗ 
trieben, der trotz des dringenden Rathes des Brau⸗ 
meiſters ſich nicht anſeilen ließ, auch nichtdie übliche 
Vorſicht gebrauchte, erſt einen brennenden Stroh⸗ 
wiſch in den Brunnen hinabzuwerfen, um ſich ſo 
zu überzeugen, ob gefährliche Gaſe darin ent⸗ 
halten ſind. — Ein anderer ebenſo ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute Gorrey. 
Der Knecht Buchholz, welcher auf dem Felde mit 
Eggen beſchäftigt war, hatte das Unglück, mit 


dem Sattelpferde zu ſtürzen und unter die Eggen | 


— —— —— ã—éA — —— 


Viel war das nicht, aber es genügte 
Liſa, die ihm glücklich zunickte. „Lieber, 


beſter Papa,“ ſchmeichelte fie, „nicht wahr, E 


Du erlaubſt, daß wir nachher tanzen?“ 

„Tanzen! — Bei der Hitze! — Aber 
freilich! — Na, die Jugend!“ erwiderte er. 

Die Antwort, welche anderen orakelhaft 
klingen mochte, wurde von Liſa als Er⸗ 
laubniß aufgefaßt, denn ſie wandte ſich mit 
ſtrahlendem Lächeln an Fritz. „Nachher 
wird getanzt!“ 

Glückliche achtzehn Jahre, wo man das 
Tanzen bei 20 Grad als Vergnügen be⸗ 
trachtet! 

Das Souper von bedeutender Länge 
gab dem Einjährigen Gelegenheit, unglaub⸗ 
lich alberne Anekdoten, die ſich meiſt durch 
ehrwürdiges Alter auszeichneten, zum 
Beſten zu geben. Liſa lachte erſt herzhaft 
über ſeine Bemühungen, ſie zu unterhalten, 
mit der Zeit arteten dieſe, wie ich ſtirn⸗ 
runzelnd mit anhören mußte, in Schmeiche⸗ 
leien aus, die ſeine Nachbarin ſich ver⸗ 


zu gerathen. Hierbei wurde B. von der Egge 
derart zerfleiſcht, daß an ſeinem Aufkommen, 
Bade Hilfe ſofort zur Stelle 


trotzdem man 
holte, gezweifelt wird. 
Elbing, 11. Auguſt. 


Montag 
vom Hitzſchlag getroffen. Er ſtürzte plötzlich be⸗ 


ſinnungslos zur Erde und mußte nach ſeiner | 


Wohnung getragen werden, wo er in der darau 
folgenden Nacht ſtarb. 

rü 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler begab ſich heute in den 
Kreis Schwetz. Zunächſt ſtattet er Beſuche ab 
und wird dann 
zialanſtalten beſichtigen. Die Rückkehr erfolgt 
am Sonngbend. — Eine neue regelmäßige 
Dampfer ⸗ Verbindung zwiſchen Swanſea und 


Danzig hat die Rhederei von Th. Rhodenacker 


eingerichtet. Von dem hieſigen Detachement 
Jäger zu Pferde ſind ein Offizier und 20 Mann 
zu den in Graudenz ſtattfindenden Infanterie; 
Manövern kommandirt worden. — Am 1. Jun 
d. Is. hat ſich hier ein evangeliſcher Arbeiter⸗ 
Verein unter dem Vorſitz des Herrn Diviſions⸗ 
pfarrers Neudörfer gebildet, dem bereits mehrere 
hundert Mitglieder angehören. Der junge Verein 
wird am Sonntag den 14. d. Mts ein Familien⸗ 
feſt in Jeſchkenthal in dem Etabliſſement des Herrn 
Wittke veranſtalten, zu dem auch Nichtmitglieder 
freien Zutritt haben. 

Tilſit, 10. Auguſt. (Aufſchwung der Stadt.) 
Nachdem in den letzten Jahren unſere weit aus⸗ 
gedehnten Tabaksfelder neuen Straßen mit ele⸗ 
ganten, modernen Häuſern Platz gemacht haben 
und noch gegenwärtig die Bauluſt rege iſt, be⸗ 
ginnt auch Handel und Wandel einen kräftigen 
Aufſchwung zu nehmen. Die Stadt gewinnt 
immer mehr ein großſtädtiſches Gepräge. So 
ſind hier auf der Mühleninſel eine neue Zellſtoff⸗ 
und eine Papierfabrik im Entſtehen begriffen. 
Der Bau einer elektriſchen Straßenbahn wird, 
da nunmehr die dazu nöthigen Unterlagen und 
Verträge bereits beſchafft ſind, und die Bahnbau⸗ 
geſellſchaft in Frankfurt a. M. ſchon mit dem 
Ankauf einer paſſenden Bauſtelle zur Anlage der 
elektriſchen Zentrale verhandelt, vorausſichtlich noch 
in dieſem Herbſte in Angriff genommen werden. 
Auch ein Konſervatorium für Muſik wird hier 
eröffnet werden. 

Argenau, 10. Auguſt. (Inhalt eines Storch⸗ 
magens.) Eine intereſſante Beobachtung darüber, 
was ein Storchmagen enthält, machte kürzlich ein 
ae, Herr X. in dem benachbarten Orte 
E., als ex ſich auf der Entenjagd befand. Da 
ihm nämlich das Jagdglück nicht günſtig war, 
erlegte er, um doch wenigſtens einen Schuß ge. 
than zu haben, einen in ſeiner Nähe befindlichen 
Storch. Um nun wirklich einmal einen „ge 
bratenen Storch“ zu genießen, überwies er den 
Papa Langbein ſeiner Küche. Als nun die Haus⸗ 
frau den Vogel zertheilte, kam fie beſtürzt herbei⸗ 
geeilt, um ihren Cheheren zu rufen, denn zu 
ihrem Entſetzen beförderte ſie aus dem Magen 
des Storches zunächſt zwei Eidechſen, dann zwei 
Maulwürfe, demnächſt ſechs Mäuſe, ferner un⸗ 
zählige Fröſche und endlich eine Menge junger 
Vögel, außer der ſchon unkenntlichen Maſſe. Nun 
war es mit der weiteren Zubereitung zu Ende. 
Die Hausfrau warf das Schlachtmeſſer von ſich 
und den Bratvogel zum Fenſter hinaus, wo ihn 
auch bald die vierfüßigen Hausthiere mit gutem 
Appetit verzehrten. Der Erleger mußte nun anftatt 
des „gebratenen Storches“ mit einer kräftigen 
Küchenpredigt fürlieb nehmen. 

Poſen, 9. Auguſt. (Anlegung eines großen 
Exerzierplatzes) Generalmajor von Heeringen, 
der Vertreter des Kriegsminiſters, fuhr heute frü 
5 Uhr in die Gegend der Ortſchaften Moraſko, 
Lagiewnick, Chaintca und Kniſchin (Kreis Poſen⸗ 
Oft), 1½ Meilen von Poſen entfernt, um das 
dortige Gelände „im Augenſchein zu nehmen, 
welches der Militärſiskus zwecks Anlegung eines 
großen Exerzierplatzes für die Poſener Garniſon 
erwerben will. Wie es heißt, ſollen für den neuen 
Exerzierplatz 2 Millionen Mark aufgewendet 
werden. Gegen 8 Uhr kehrte Herr pon Heeringen 
zurück und beſichtigte die weſtliche Umwallung der 
Stadt, ſtattete auch der Kommandantur einen 
kurzen Beſuch ab. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 13. Auguſt 1802, vor 96 
Jahren, wurde in dem ungariſchen Dorfe Czatad 
der Dichter Nikolaus Lenau (Niembſch 
dler von Strehlenau) geboren. Seine lyriſchen 
Gedichte, unter denen ſeine „Polenlieder“ und die 
„Schilflieder“ am weiteſten verbreitet ſind, 
zeichnen ſich aus durch Wohllaut, Bilderreichthum 
und tiefes, ſchwermüthiges r Seine größeren 
Dichtungen ſind Ki! an einzelnen Schönheiten. 
Der Dichter verfiel ſpäter in unheilbare Geiſtes⸗ 
krankheit und wurde am 22. Auguſt 1850 in der 
Irrenanſtalt Oberdöbling bei Wien von ſeinem 


Leiden erlöſt. 


„Thorn, 12. Auguſt 1898. 
— (Die Gedächtnißfeier) zu Ehren des 
dahingeſchiedenen Altreichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck, welche geſtern Abend im Artushofſaale 
ſtattfand, nahm unter ſtarker Betheiligung der 
Garniſon und Bürgerſchaft den würdigſten Ver⸗ 


lauf. Es nahmen theil die Generalität, die Spitzen 


ſämmtlicher Militär⸗ und Zivilbehörden, Vertreter 
der Offizierkorps aller Truppentheile der hieſigen 
Garniſon, ſowie auch ein zahlreiches Damen⸗ 
publikum, das nicht nur die Logen bis auf den 
letzten Platz beſetzte, ſondern auch noch im 
Saale Platz ſuchen mußte. Auch der hier zur 
Beſichtigung anweſende Generalinſpekteur, Herr 
Generallieutenant Freiherr von der Goltz wohnte 
der Gedenkfeier bei. Der große Saal war von 


1 der ſtehenden Trauerverſammlung dichtgedrängt 

gebens bemühte, abzuwehren. ; gefüllt. Ein der Vorderwand des Saales erhob 
Da bemächtigte ſich aber Fritz derſſich über dem Orcheſterpodium die Rieſenbüſte des 
Unterhaltung. Er ſchwadronirte den Laffen] Verewigten aus einem reichen Aufbau von Topf⸗ 
mundtodt, und ich klatſchte ihm in Ge⸗ pflanzen. Das Rednerpodium vor dem Orcheſter 


danken Beifall zu. Ein unausſtehlicherer 
Menſch, als dieſer Einjährige, iſt mir ſobald 
nicht vorgekommen! Trudchen behauptete 
zwar ſpäter, er wäre ein liebenswürdiger, 
harmloſer, im allgemeinen beliebter Mann. 
Mir iſt dieſe Anſicht wirklich unverſtänd⸗ 
lich. Und wie der Menſch Liſa anſah! Ich 
hätte ihn am liebſten aus dem Saale ge⸗ 
worfen! 


(Fortſetzung folgt.) 


marſch zeichnet ſich durch 


trug ſchwarzen Behang mit weißem Saum. 
Pünktlich um 8 Uhr eröffnete die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz die Feier 
mit dem von dem Dirigenten dieſer Kapelle Herrn 
Stabshoboiſten Stork komponirten Trauermarſch 
auf den Tod des Fürſten Bismarck. Der Trauer⸗ 
einfache feierliche 
Melodie und ſchönes Trio aus und bei dem vor⸗ 
züglichen Vortrage bildete er eine ſtimmungsvolle 
Einleitung der ernſten Feier. Es folgte Geſang 
der Liedertafel, welche unter der Leitung des 
Herrn Char den erhebenden Chor „Die Himmel 


rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven jang. 


VENEN! D 


e 


Die große Hitze) der 
letzten zage hat hier ein Dpfes verlangt. um 

achmittgg wurde der Arbeiter Grun⸗ 
wald auf einer Bauſtelle der Neuſt. Wallſtraße 


die im Kreiſe belegenen Provin⸗ 


| 
| 


Daun hielt Herr Superintendent Hänel die etwa 
halbſtündige eindrucksvolle Gedächtnißrede. Was 
En Menſch der Welt werth ſein kann! An dieſes 
ni den Tod Napoleon I. geſprochene Wort 
deſſen an auch der Heimgang des Fürſten Bismarck, 
Bange Ableben Kundgebungen der Theilnahme in der 
weiß mw. Welt bervorgerufen. Das deutiche Volk 
e was es an ſeinem Bismarck gehabt hat, und 
bos ird ſeiner nie vergeſſen. Ein Volk, das ſeine 
Ind dr Männer nicht ehrt, das hat keine Ideale 
wir das läßt für ſeine Zukunft fürchten. Auch 
Oft in der ſtarken Grenzfeſtung in der deutſchen 
at haben uns heute verſammelt, um des 
ei ingeſchiedenen Begründers der deutſchen Volks⸗ 
1 5 zu gedenken. Unſere Oſtmark hat ihm 
dam Herzen gelegen und mit beſonderer Theil⸗ 
iu, hat er noch in ſeinen Ruhejahren den Kampf 
vüchen Deutſchthum und Polenthum, der ſich 
er abſpielt, verfolgt; eine große Freude ward 
dieigwenige Wochen vor ſeinem Tode noch durch 
Oi Kunde von den deutſchen Wahlſiegen in den 
81 provinzen. Der deutſche Einheitsgedanke, den 
"Smart jo glänzend verwirklichte, beherrſchte 
10 on in den vierziger Jahren das Volk in den 
eutſchen Landen, aber es fand ſich damals nicht 
— Weg zur Löſung der Einheitsfrage. Damals 
kat gerade Bismarck in das politiſche Leben 
in und er erfüllte dann, was die Väter lang und 
kßzerſehnt. Er vollbrachte das große Werk durch 
10 ut und Eiſen. Dieſe Mittel hatte man früher 
gt gebraucht und deshalb war die deutſche 
nigung auch nicht früher gelungen. Bismarck 
geit zu Blut und Eifen, denn er war ein Freund 
s Kampfes, welcher ſchädlichen Gewalten galt. 
Nei wurde er der Volksheld des neuen deutſchen 
eiches. Im Gehen und Kommen der Menſchen⸗ 
Aeichlechte treten nur ſelten Männer hervor, 
elche ihrem Jahrhundert das Gepräge ihres 
N eiſtes geben. Solche Männer haben wir in 
rauher und nun in Bismarck. Bismarck it jo 
eich der Mann, in welchem ſich die Charakter⸗ 
kuzenſchaften des Volkes, dem er angehört, in voll⸗ 
und menem Maße verkörpern. Mit ſeinem Geiſt 
ud ſeiner Kraft iſt er ein Odyſſeus und ein 
5 illes zugleich. Wenn er manchmal gefehlt hat, 
8 war es nicht in ſeinen Thaten, ſondern in der 
; nurtheilung einzelner Perſonen. Seine Leiden⸗ 
N Aftlichkeit gab ihm den Thatendrang, aber er 
erſtand ſeine Leidenſchaftlichkeit zu beherrſchen. 
fol war ein Junker und blieb es, um als 
Olcher ſeine Aufgabe als Pflicht zu nehmen. 
welten bat ein Mann eine ſolche Macht beiejjen 
de Bismarck, aber das beeinflußte die Schlicht- 
Vie ſeines Weſens nicht. Er hat nur der treue 
diener ſeines kaiſerlichen Herrn ſein wollen, wie 
lieh don ihm ſelbſtgewählte Grabſchrift beſagt. Er 
‚uebte es nicht, ſich in die Oeffentlichkeit zu ſtellen, 
ondern das reinſte Lebensglück fand er im Kreiſe 
water Jamilie, wo er die Entſchlüſſe zu feinen 
Witgeſchichtlichen Thaten faßte. Ueber die ganze 
5 elt erſtreckte ſich der Einfluß ſeiner Macht, ſodaß 
k ! jeinem Scheiden aus dem Amte des Reichs⸗ 
dans ers ſelbſt Papſt Leo XIII. jagen mußte: Schade, 
an, wir Bismarck nun nicht mehr haben. Auch 
I Gegner anerkennen die Größe ſeiner Perſön⸗ 
Ghkeit. deren volle Bedeutung erſt die ſpäteren 
ſchlahlechter ganz erfaſſen werden. Die Sänger, 
N f Redner, werden nun Gott die Ehre geben 
Mr, daß er unſerem Volke dieſen Mann geſchenkt 
nd ſein Wirken jo taujendfältig geſegnet. Für 
2 Deutſche wird Bismarck in ſeinen Thaten 
peiter fortleben und die Treue für das Vater⸗ 
and, die er in ſeinem ſtrengen Pflichtgefühl ſein 
anzes Leben ib derch gezeigt, ſoll uns für alle 
eit ein Vorbild ſein, dem wir nacheifern wollen, 
L ae des Dichterwortes: 
us Vaterland, ans theure, ſchließ Dich an, 
Das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen. 
„Das find die ſtarken Wurzeln Deiner Kraft. 
Die Liedertafel ſtimmte hierauf, wieder mit 
rcheſterbegleitung, das weihevolle Gebet aus den 
altniederländiſchen Volksliedern „Wir treten zum 
eten vor Gott den Gerechten“ an. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz theilte dann der Tranerver⸗ 
ſem un mit, daß der Ausschuß für die Gedenk⸗ 
eier die Abſendung eines Beileidstelegramms an 
en Fürſten Herbert Bismarck nach Friedrichsruh 
beſchloſſen habe, und verlas daſſelbe. Dann wies 
er in einer kurzen Schlußanſprache darauf hin, 
aß der verewigte Altreichskanzler ſich in der 
Liebe und Verehrung des deutſchen Volkes ein 
Denkmal geſetzt habe, das dauernder ſei als Erz 
und Stein. 138 in dieſer bewegten Stunde 
erden wir das Bedürfniß haben, das alte ſchöne 
: aterlandslied „Deutſchland, Deutſchland über 
di zu 1 1 Mit dem allgemeinen Geſange 
Taſes Liedes ſchloß die Gedenkfeier um 9 Uhr. — 
Nasser hatten aus Anlaß der * das 
ſathhaus, ſowie me rere andere öffentliche Ge⸗ 
Be eine Anzahl Privathäuſer auf halbmaſt 


bel Mzlitäriſches.) Heute Vormitt 
f e 
er-Batai 2, 
logen dad cen Bionter-Bataillons Nr. 5 a 
Königsberg 1. Pionier Bataillons Nr. 18 aus 


wohnte auch der allerhöch 
heit 8 een des In⸗ 
nienr- und Pionier » Kor s und der Feſtune 
von der Got in aatenant Exzellenz 5 Freiherr 
ente 
Generalinſpektion des ngen, und bf. der 
Korps und der Sn ge Oberit Heſſe un 2. 
Adjutanten bei. Im Anſchluß an dieſe Beſichti⸗ 
gung inſpizirte Seine Exzellenz der Herr General- 
lieutenant Beeibern ae ber Goltz die hiesige 
on he 
findet eine Nachtübung der borgenannten Pionſer⸗ 
u = 
laſſen mit dem morgigen Tage die Fr BR 


Pionier⸗Bataillone die Garniſon und be igen 
per Eiſenbahn in ihre Garniſonen 1 ii 
— (Zur Biſchofswahl) Das Dan iger 
Zentrumsorgan, das „Weſtpreußiſche Voltsblatt! 
dementirt in ſeiner geſtrigen Nummer die von 
Berlin aus ergangene Meldung, daß Herr Bis⸗ 
thums⸗Verweſer Generglvikar Dr. Lüdtke zum 
iſchof von Eulm erwählt worden ſei. Bisher 
habe das Domkapitel auf ſein Wahlrecht noch 
nicht beralihtet, folches ſei auch bis jetzt von ihm 
nicht verlangt worden. 

— (Der Glockenthurm der fatholi- 
ſchen St. Johanneskirche) hat jetzt 
in den großen Schallöffnungen eiſerne Jalouſten 
erhalten, die beim Läuten der Glocken geöffnet 
Verden, damit der Schall ſich weit verbreitet. 


eher waren die Schallöffnungen nach Nord und 
üd durch Glasfenſter verſchloſſen, die aber ſehr 


oft zerſchlagen wurden und dadurch dem Thurme 
ein ſchlechtes Ausſehen gaben. . 1 

— (Stenographen⸗ Verein.) Der für 
nächſten Sonntag in Ausſicht genommene Ausflug 
nach Ottlotſchin iſt auf Sonntag den 21. d. M. 
verſchoben. 3 

— Sommeroper.) Morgen Nachmittag 
4 Uhr findet bei ganz ermäßigtem Entree eine 
Schüler⸗ und Kindervorſtellung ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt der luſtige dreiaktige Märchen⸗ 
ſchwank: „Der verwunſchene Prinz“. Wir 
werden erſucht, die Beſitzer von Theaterbillets an 
die Verwendung derſelben zu erinnern, da nur 
noch wenige Vorſtellungen gegeben werden. 

— (Ein ſtarker Bienenſchwar m) 
ſetzte ſich geſtern an der Defenſionskaſerne an der 
Weichſel auf einen Akazienbaum. Kinder, welche 
das ihnen unbekannte Schauſpiel ſahen, warfen 
in ihrer Unvernunft mit Steinen in den Schwarm, 
worüber die Bienen wüthend wurden, ſodaß 
einzelne Kinder geſtochen wurden. Beſitzer von 
Bienenſtöcken, denen dieſes Vorkommniß mitge⸗ 
theilt wurde, wollten den Schwarm nicht ein⸗ 
fangen, da er ſofort hätte gefüttert werden 
müſſen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Aus München, 10. Auguſt, wird gemeldet: 
An dem Begräbniß von Georg Ebers 
auf dem Schwabinger Friedhof nahm eine 
große Trauerverſammlung theil, die ſich be⸗ 
ſonders aus hieſigen und auswärtigen Ge⸗ 
lehrten, Schriftſtellern und Verehrern des 
Verſtorbenen zuſammenſetzte. Der pro⸗ 
teſtantiſche Stadtpfarrer Veit vollzog die 
religiöſen Zeremonien und hielt eine er- 
greifende Trauerrede. Geheimrath Dr. von 
Pettenkofer ſprach namens der Akademie der 
Wiſſenſchaften, deren ordentliches Mitglied 
Ebers geweſen, und legte in deren Auftrage 
einen Kranz nieder. Weitere Anſprachen 
hielten Vertreter von Schriftſtellervereinen, 
die ebenfalls Kränze niederlegten. Prinz 
Leopold von Bayern und die Kronprinzeſſin 
von Schweden ſandten an die Familie des 
Dahingeſchiedenen Telegramme und Kranz⸗ 
ſpenden. Aus Breslau war Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Dr. Wilken anweſend, Profeſſor 
Dr. Erman Berlin war verhindert, zu 
kommen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein gerichtliches Nachſpiel.) Die 
„Hamb. Nachr.“ theilen mit, daß der Berliner 
Porträtmaler Groſſer, der im Sterbezimmer 
des Fürſten Bismarck eine Skizze aufge⸗ 
nommen haben will, die Unwahrheit ge⸗ 
ſprochen und den „Berliner Lokal-Anzeiger“, 
der dieſe Skizze brachte, einfach muyſtifizirt 
habe. Groſſer ſei, um ſeine Behauptung 
aufrecht zu erhalten, ſogar ſo weit gegangen, 
die wachhabenden Forſtbeamten zu ber 
ſchuldigen, daß ſie ihn gegen eine Belohnung 
ins Sterbezimmer hineingelaſſen hätten. Die 
Forſtbeamten beſtehen darauf, ihn vor Ge- 
richt Lügen zu ſtrafen. 

(Anſichts⸗Poſtkarte n), die lediglich 
dazu beſtimmt ſind, die Intereſſen des Thier⸗ 
ſchutzes zu fördern, bringt der Berliner 
Thierſchutzverein (Berlin 8 W., Königgrätzer⸗ 
ſtraße 108) für billigen Preis in den 
Handel. Sie zeigen hübſche Thierbildchen: 
drollige Kätzchen, Hündchen aller Art, Sing⸗ 
vögel und dergleichen tummeln ſich darauf 
umher, und ſinnige Sprüche ſind da zu leſen. 
Allen Anſichtspoſtkartenſammlern empfehlen 
wir dieſe Neuheit. 24 verſchiedene Karten 
werden gegen Einſendung von nur 1 Mark 
franko verſchickt, 72 Stück koſten gar nur 
2 Mk., 288 Stück (1 Kilogr.) 6 Mk. Möchten 
ſie im Dienſt der guten Sache größtmögliche 
Verbreitung finden. 

(Vergiftungen.) Nach dem Genuſſe 
in Fäulniß übergegangener Waldbeeren ſind 
in Hagen drei ſchulpflichtige Kinder eines 
Handwerkers ſchwer erkrankt; eines iſt ge⸗ 
ſtorben, die beiden anderen befinden ſich noch in 
Lebensgefahr. — Nachdem in voriger Woche 
von der durch den Genuß giftiger Pilze er⸗ 
krankten Familie in Carlowitz bei Breslau 
die beiden Mädchen geſtorben ſind, iſt nun 
auch der Vater den Folgen der Vergiftung 
erlegen. — Auf dem Gute Hardebeck 
unweit Neumünſter erkrankten nach dem Ge⸗ 
nuſſe von Wurſt ſämmtliche Bewohner unter 
Vergiftungserſcheinungen. Zwei Perſonen 
ſtarben nach wenigen Stunden, die übrigen 
liegen mehr oder weniger krank darnieder. 

( Familiendrama.) Wie dem „B. 
L.⸗A.“ aus Germersheim, 11. Auguſt, ge⸗ 
meldet wird, entränkte ſich die Kaufmanns⸗ 
gattin Braun mit zwei Kindern im 
Rhein. 

(389 Millionäre in Hamburg.) 
Die Hamburger Millionäre, als welche man 
alle diejenigen Steuerzahler bezeichnen 
darf, die eine Einnahme von mehr als 
100 000 Mk. deklariren, hatten im Jahre 
1892 die höchſte Zahl mit 367 erreicht, 
gingen dann aber in den folgenden drei 
Jahren bis 1895 auf 250 zurück. Erſt 
1896 zeigte ſich nach der Einkommenſteuer⸗Ab⸗ 
rechnung eine Zunahme von 389 Steuer⸗ 
zahlern mit einem Einkommen von 62 Mill. 
Mk. Dieſe 389 mit irdiſchen Glücksgütern 
ſo überaus reich Geſegneten zahlten allein 


RT Rn 


beinahe 3½ Mill. Mk. Steuern oder 26 
Proz. des geſammten Ertrages. 
(Brandunglück.) Ein Stadtviertel 
von Moiſſae in Südfrankreich ſteht in 
Flammen; viele Häuſer ſind zerſtört; es 
herrſcht eine Panik. 
(Eine Radfahrt nach Kiautſchau) 


haben am Sonnabend im Auftrage einer] 


deutſchen Fahrradfabrik zwei Berliner Rad⸗ 
fahrer angetreten. Der Techniker Kurt 
Möller und der Mechaniker Albert Hahmann 
ſind mit der Gründung einer Fahrradnieder⸗ 
laſſung in Kiautſchau beauftragt worden. 


Um aber die Haltbarkeit der Maſchinen zu B 


erweiſen, ſoll die Radfahrt hauptſächlich 
Reklamezwecken dienen. Die Fahrt geht 
über Budapeſt, Bukareſt, Konſtantinopel, 
Teheran, Delhi, Shaſa und Peking. Die ge⸗ 


waltige Strecke von Berlin bis Kiautſchau, Sch 


etwa 17 000 Kilometer, ſoll in 5 Monaten 
zurückgelegt werden. 
leiſtung beſtimmten Fahrräder ſind 28pfündige 


Tourenmaſchinen mit Kontinental⸗Pneumatik⸗ A 


reifen; von dieſen haben die Fahrer noch 
ein paar Reſerveſchläuche mit. Außer einem 
Gummimantel, einem Sonnenhut, Krimſtecher, 


vorzüglichen Karten, haben die Radler kein] B 


weiteres Gepäck. 
— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Auguſt. Geſtern traf Fürſt 
Herbert Bismarck in Begleitung feiner Ge- 
mahlin auf der Durchreiſe in Berlin ein. 
Nach einem halbſtündigen Aufenthalte er⸗ 
folgte die Weiterreiſe nach Wien. 

London, 11. Auguſt. Dem „Reuterſchen 
Bur.“ geht aus Kalgoorlie (Weſtauſtralien) 
die Nachricht zu, es ſei in der Nähe von 
Kanowna ein Goldklumpen im Gewichte von 
25 engliſchen Pfund aufgefunden worden. 
Tauſende von Menſchen ſeien nach Kanowna 
aufgebrochen. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vorſenbericht. 
112. Aug. 11. Aug 


Tend. Fonds börſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 21620 
Ser Zul, 216 00 1216—00 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 17005 
Preußiſche Konſols 3% . . | 95-60 | 95-60 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 102—40 |102—60 
Preußiſche Konſols 3½ „% 102 25 102 —40 
Deutsche Rei Zane 3% . .95—00 95 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% (102 40 102 50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U, 9100 | 91-30 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% „ „99 60 100 —00 
Poſener Pfandbriefe 78 9% „ 4100 -30 100 —25 
olniſche Pfandbriefe 4¼½% 101-00 — 
ürk. 1 Anleihe C. . 26 80 | 27--00 
5 e Rente 4% . . | 92—70 | 92—80 
umän. Rente v. 1894 4 /. . | 94-60 | 94—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199-80 |200 - 00 
Harpener Bergw. Aktien 181—40 18075 


Thorner Stadtanleihe 3/7 — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 79 ½ 790 


70er loko . . . 54-00 | 54-00 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pGı 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2¼ pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 11. Auguſt 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne e in FJaktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 15 ste 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roth 777 Gr. 127 Mk. 3 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 672 
bis 741 Gr. 120130 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
160 Mk 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 120—200 ME 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
150 bis 210 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,20 Mk. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis einſchließlich 11. Auguſt d. Is. 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 
1. Maurer Carl 


11. Arbeiter Franz Beiger, S. „Arbeiter Emil 
Dreßler, T. 13. Arbeiter Peter Nadolni, T. 0 
T. 15. Hilfsweichen⸗ 


ſteller Bern : 
8 3 T. 17. Böttcher Ei 
S 


manski, T. 19. Eigenthümer Johann Zacharias, 


1 

2. Caroline Rotzoll geb. Gebhardt Schönwalde, 
3. Wladislaus Pietrowski, 4 M. 4. Wil⸗ 
elmine Scheckel geb. Seidel, 78 T. 5. Pauling 
intz geb. Tews, 29 J. 6. Irmgard Schultz, 6 
W. 7. Erna Koſenski, 13 T. 
o) zum ehelichen Aufgebot: ü 

1. Arbeiter Anton Sus zynski und Antonie 

Gronowski. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Maſchiniſt Ernft Horſt mit Ottilie Kur⸗ 
zawa. 2. Weichenſteller Robert Raguſe⸗Hopfen⸗ 
garten mit Margarethe Stachorowski. 3. Bäcker 
Guſtav Hoenke mit Bertha Kähler. 


Die für dieſe Rieſen⸗ Ei 


Thorner Marktpreiſe 
Benennung 


Weizen 100 Kiloſ 12 00 15 


Roggen * 
Gerſte 8 x 
Sti 8 5 
Stroh (Richt>) . = 
a N A 5 
eee re, 8 
Kartoffeln (neue) . . . 50 Kilo 
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Weizenmehl 
Roggenmehl 


—— 


1e SS- 


r 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſch. 5 
Kalbe 
Schweinefleiſch . - - 
Geräucherter Speck. 
maße 
Hammelfleiich . 
Bern 


arpfen 
Barbinen. 
Weißfiſche 
eee 
Petroleum 
SPIEHUS ee allen 

" (denat. )) 3 | 

‚Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und Ge⸗ 
flügel ſowie mit Zufuhren von allen Land⸗ 
produkten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15 Pfennig pro Mandel, 
Blumenkohl 5—30 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 5 bis 15 Pfenni 
pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pfennig pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 8 Köpfchen, Rettig 10 Pf. pro 
7 Stück, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 8 Pfg. pro Pfd., Mohrrüben 5 Vg, pro 
Bund, Radieschen 5 Pfg. pro Bundchen, Gurken 
0,20 0,70 Mk. pro Mandel, Schoten 20—25 Pf. 
pro Pfd. Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Aepfel 20 
bis 30 Pf. pro Pfd., Birnen 15—20 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 25 Pfennig pro Pfund, Preißelbeeren 
60 Pfennig pro Liter, Blaubeeren 25 Pfenni 
pr. Ltr. — Schollen 40 Pf. pr. Pfd. Gänſe 3,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,00 bis 2,2 k. pro Paar, 
Hühner, alte 1,00.—1,30 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 0,80—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 50 —55 
Pfennig pro Paar. 


Königsberg, 11. Auguſt. (Spiritus bericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. Zufuhr 70 000 Ltr., gekündigt 
20 000 Liter, niedriger. Spiritus loko a. 5 
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1 Liter 


III 881383335 | 3858| 1831| | 18581 STSTIL 5 S 
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kontingentirt 54,20 Br., 5350 x 8 
53,70 Mk. bez., 15 0 nicht kontingentirt 54.20 
Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend den 13. Auguſt 1898. 
Schule zu Neugrabia: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt. 
Gemeinde Ottlotſchin: Nachmittag Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 


Sonntag den 14. Auguſt 1898. (10. S. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 8 Uhr 
farrer Jacobi. — Vorm. 9%, Uhr Pfarrer 
tachowitz. — Kollekte für den Kirchbau in 
Schaffarina, Diözeſe Strasburg. z 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr: Diviſions⸗ 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangeliſchlutheriſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Goltesdienſt: A Rehm. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Meyer⸗Poſen. 
e u Moder: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Kollekte für die Judenmiſſion. 
Evang. Gemeinde Lulkau: Vormittag 9 Uhr 
Gottesdienſt. (Miſſionsbericht.) — Vorm. 10%, 

Uhr Kindergottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Krenz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3¼ Uhr Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


13. Auguſt. 
8 12.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.33 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 4.47 5 
Mond⸗Unterg. 5.37 Uhr. 


Todesfall —— 


Il Prozent "lassen uns zu dun - 
extra Rabatt 


Wirklichen Ausverkauf 
sämmtl. Damenkleiderstoffe f. Sommer. 
Frühjahr, Herbst und Winter und 
offeriren beispielsweise 
5 Meter soliden Sommerstoff zum Kleid 
auf alle schon für Mk. 1.50 Pfg. 
? 7 6 Meter soliden Cubanostoff zum Kleid 
reduzirte Preise für Mk. 180 Pfg. 
während der 6 Meter soliden Lurlei, modern zum 
idati Kleid für Mk. 2,10 Pfg. 
Inrentur-Liquidation. | 6 Meter soliden Cröpe Oareaux zum 
Kleid für Mk. 3.30 Pfg. 
sowie modernste Kleider- u. Blonsenstofle 


Muster versenden in einzelnen Metern, bei Auf- 
f trägen von 20 Mk. an franko. 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 


Stoll zum ganzen Merrenanzug für Mk. 3.75 


i i f „. (heriotanzug , 5. 
ä mit 10˙ Prozent extra Rabatt. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 


EEE EFT 


Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Gut Weißhof ſoll in kleineren 
Parzellen zur landwirthſchaftlichen Nutzung auf 12 Jahre vom 
1. Oktober 1898 ab an Ort und Stelle verpachtet werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf Sonnabend den 20. d. M. anberaumt. 

Verſammlungsort vormittags 8 Uhr an der ſogenannten Hirten⸗ 
kathe bei Neu⸗Weißhof. 

Es ſind nachſtehende Parzellen gebildet worden (die Fläche der 
neu angelegten Wege iſt bereits in Abzug gebracht): 


1) Bei Reu-Weißhof. 
arzelle Nr. 1: 1.34 Hektar oder ca. 5½ Morgen, 

* * 2; 1.46 * * * 6 * 
5 a3 0D N. 50 5 
> „ 4: 3.79 x „ 5 
> „5:48 0 „ „ 18 A 
* * 6: 4.33 ” * * 17 * 
* * 752 4.77 * ” * 19 * 
* " 8 4.51 " * * 18 * 
5 „ 92 426 7 l " 

5.56 „ 22 " 


L * 10: * * 
2) Bei Fort IV b. (Herzog Albrecht). 


arzelle Nr. 11: 4.35 Hektar oder ca. 17 Morgen, 
* * 12: 54 ” * 1 14 * 
7 5 132 362 55 . 7 
4: 3.88 15¼ 1 


" * 14 . 5 51 " 4 
3) Füdlich vom Gutshof Weißhof (am Berge). 
P Parzelle Nr. 15: 3.90 Hektar oder ca. 15 ¼ Morgen, 
— 0,72 Hektar Dedland ausgeſchloſſen. — 


Parzelle Nr. 16: 5.82 Hektar oder ca. 23 1 
— 0.86 Hektar Dedland ausgeſchloſſen. — 


Parzelle Nr. 17: 3.31 Hektar oder ca. 13 


4) Bei Kolonie Weißhof (an der Culmer⸗Chauſſee). 
arzelle Nr. 18: 2.47 Hektar oder ca. 10 Morgen, 

7 „ 19: 2.16 7 „ „% 0 " 

* ” 20: 147 * * * 5 * 

” " 21: 1.90 ” * 7 8 ” 

* * 22: 1.72 * „1 * 7 17 

” " 23: 3.52 * 1 ” 14 " 

* ” 24: 2.07 " ” 7 8 " 

„ „ 25: 258 „ „ „ 10 5 

1 „ 28: 253 „ „ 

” ” 27: 2.47 „ 7 „ 10 " 

* 7 28: 2.40 * ” 1 10 " 

” ” 29: 2.26 " 1 77 9 7 

” „ 30: 2.14 * * * 9 7 

8 . n 

— darunter 4 Morgen Oedland. — 
5) Bei Fort IV. (Friedrich der Große). 

arzelle Nr. 32: 13.08 Hektar oder ca. 52 Morgen, 

2 „ 33: 13.38 „ oe 5 

” * 34: 2.92 7 7 * 12 * 

” * 35: 1.20 * ” * 5 * 

. Be 

‚Der Hilfsförſter Grossmann, wohnhaft im Gutshauſe zu 
Weißhof, wird auf vorheriges Anſuchen den Pachtluſtigen die Parzellen 
an Ort und Stelle vorzeigen, insbeſondere ſich am Sonntag den 14. 
Auguſt zu dieſem Zwecke in ſeiner Wohnung bereit halten. 
.Die Verpachtungsbedingungen und der Parzellenplan werden 
im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Bureau I 
des Rat ar während der Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen 
werden beziehungsweiſe abſchriftlich gegen Erſtattung von 1 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 8 ; 

Den Bedingungen gemäß ift jofort im Termin der Betrag der 
halbjährlichen Pacht als Bietungskaution an den anweſenden Geld⸗ 
erheher zu zahlen. 3 

Thorn den 8. Auguſt 1898. N 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. Erweiterungsbau 

Die Stelle eines Heizers für unſer iſan f 
Waſſerwerk iſt von ſofort zu beſetzen. des Sarnijon Enzarethö In 
Tüchtige und nüchterne Bewerber, Gueſen 
aber nur ſolche, wollen ſich unter a 8 0 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe im Betriebs. Die Zimmers und Staker⸗ 


arbeiten einſchl. Material für 
obigen Bau ſollen im öffentlichen 
Verdingungsverfahren in einem 
Loſe vergeben werden. Termin 


iſt auf 
Mittwoch den 17. Auguft d. 38. 
vormittags Il Uhr 

im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Bauamts Bromberg, Schulſtraße 
3, U anberaumt. Mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
find daſelbſt porto- und beſtell⸗ 


bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 

Grabenſtraße, bis zum 18. d. ts. 

während der Dienſtſtunden melden. 
Thorn den 11. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Erſatzwahl 
zur General⸗Verſammlung. 


Wir laden hierdurch die Mitglieder 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, 


zur Erſatzwahl der Vertreter der geldfrei bis zum genannten 
Arbeitnehmer für die General⸗Ver⸗ Termin ar a en ie Ver⸗ 
ſammlung in den untengenannten] dingungsunterlagen liegen vom 
Terminen in den Faal Hotel 8. bis 12. Auguſt im 2 


Muſeum, Hoheſtraße Br. 12, zu 

ren und ihr Wahlrecht auszu⸗ 
en. 

Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich 
nur diejenigen an der Wahl betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage in 
Folge ihres Arbeitsverhältniſſes noch 
Mitglied der Kaſſe, großjährig und 
im Vollgenuß der bürgerlichen Ehren- 
rechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt 
unter Leitung des Vorſtandes gemäß 

8 45, 46 des Kaſſenſtatuts nach 

Lohnklaſſen geſondert, welche aus den 

Mitgliedsbüchern erſichtlich ſind. 

Die Wähler haben ſich im 
Termine durch Vorlegung ihrer 
Mitglieds bücher zu legitimiren. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe 1 3 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 14 Auguſt er. 
vormittags 11 ½ Uhr; 

Lohnklaſſe II 1 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 14. Aaguſt er. 
mittags 12 Uhr; 

Lohnklaſſe III 6 Vertreter, wozu Termin | 
anfteht Sonntag den 14. Auguſt er. 
nachmittags 12½ Uhr; 

Lohnklaſſe IV 3 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 14. Auguſt cr. 
nachmittags 1 Uhr; 

Lohnklaſſe V 3 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 14. Auguſt er. 
nachmittags 1½ Uhr; 

Lohnklaſſe VI 4 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 14. Auguſt er. 
nachmittags 2 Uhr. 

Schließlich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 
mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 
zu erſcheinen. 

Thorn den 3. Auguſt 1898. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
2 ͤ . 


Neue Fettheringe 


(vorzügliche Qualität) empfiehlt 
E. Szyminski. 


Lane Gueſen, Zimmer Nr. 6 
— Baubureau — und vom 13. 
Auguſt ab beim Garniſon⸗Bau⸗ 
amt Bromberg zur Einſichtnahme 
aus. Angebotsformulare find von 
letzterem gegen Erſtattung der 
Kopialien zu beziehen. 

Der Garniſon⸗Baninſpektor 

Stuckhardt in Bromberg. 


Ich übernahm die 


Generalagentur 


der ältesten Annoncen- 
Expedition 
Haasenstein & Vogler, 
Aktien-Gesellschaft. 


Annoncen für alle 
in- und ausländischen Zei- 
tungen besorge prompt und 
billigst. 


Justus Wallis, 


uch- 
und Papierhandlung. 


Leichte 


Damenblonfen 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 
Herm. Lichtenfeld. 


Guten, alten 


u 
Hafer 
offerirt f. Saflan, Thorn. 


Soolbad Czernewitz. 


Gutachten. 


Von Herrn Rittergutsbeſitzer Joseph Modrzejewski wurde 
mir in zwei verſiegelten Flaſchen von dem Bürgermeiſter und 
Amtsvorſteher Kühnbaum Waſſer zur Unterſuchung übergeben. 

Das Waſſer hat ein ſpeziſiſches Gewicht von 1,0025. Nach der 
Chlorbeſtimmung 75 85 ſich das Waſſer mit einem Gehalt von 
0.535 Gramm Kochſalz. Es find nur ſehr geringe Spuren alkaliſcher 
Erden und Schwefelſäure darin enthalten. Das Waſſer iſt klar, 
enthält keine Fäulnißgaſe und zeigt eine neutrale, leicht zur 
Alkalinität neigende Reaktion. Der Geſchmack des Waſſers iſt ein 
angenehmer, nicht bitterer etwa von Sulfaten herrührend. 

Wie von dem Herrn Amtsvorſteher und Bürgermeiſter Kühn- 
baum beſcheinigt wird, enthält die „Franziska⸗Soolquelle“ 
ſehr reichlich Waſſer und aber können mit Leichtigkeit innerhalb 
drei Minuten 483 Liter gefördert werden. 

Es Heber a dieſe Quelle zu den Soolquellen, und ift der 
Gebrau ach ben für eine Gegend beſonders dann werthvoll, 
wenn in nächſter Nähe keine anderen Quellen vorhanden ſind. 

Die Quelle eignet ſich zum Gebrauch bei Skrophuloſe und 
Congeſtionen innerer Organe, Behandlung von Wund⸗ und Haut⸗ 
Erkrankungen, ſowie bei rheumatiſchen und gichtiſchen Affektionen. 

Wie bei allen ſchwachen Soolquellen wird nach dem Bedürfniß 
der Aerzte, falls die Badeeinrichtungen es geſtatten, der Zuſatz 
von Mutterlauge erforderlich werden. 

Was das Waſſer aber beſonders als Quelle, nach meiner Auf⸗ 
faſſung ſchätzenswerth macht, iſt der nicht zu große Gehalt an 
Chornatrium, welcher es ermöglicht, das Waſſer als eine Trink⸗ 
quelle zu benutzen. 

. Es find keine Beſtandtheile in dem Waſſer enthalten, welche 
die Reſorption vom Magen und Darm erſchweren. 

„Sy wird dieſes Waſſer deshalb a Trinkkuren Kr geeignet 
fein; beſonders bei katarrhaliſchen Affektionen des Magens und 
des Darmes und bei reichlicherem Trinken bei Affektionen des 
Kehlkopfes und der Bronchieen. Ä - 2 

Als Hilfsmittel würde es auch bei der Gicht ſehr nützli 
da für die Behandlung vieler Fälle derſelben ein Ueberſchu 
Alkali nicht erforderlich zu ſein braucht. . 

Somit glaube ich, daß bei zweckentſprechenden Einrichtungen 


ſein, 


ärztlicherſeits, die Aufſchließung dieſer Quelle ſehr freudig begrüßt 
werden kann. 


Berlin den 11. Auguſt 1898. 
(Siegel). 


ez. Dr. Oskar Liebreich, 
Proſeſſor und Geheimer Medizinalrath. 


a Plakate win 


In Mocker bei: Bruno Bauer. 


Vertreter: 


überall die Marke Oehmich-Weidlich. 


Faßgrößen 2U—600 Liter. 
U 
Braun'ſche 


Weinhandlung, 


Speyer, Rheinpfalz. 


ehr gut einge 


Geſellſchaft 


ſucht für Thorn einen 


Vertreter 


evtl. feſtes Engagement. Gefl. 
Offerten unter V. Z. B. an die 
Expedition dieſes Blattes. 


Kuntinen⸗Wirth 


Verſandt reinraſſiger 


Plalzweine 


unter weitgehendfter 
Berückſichtigung eigener 


uabungaug Manns; 


Preisliſten gratis und franko. 


Kelterung. für Erdarbeiter nach Hohenkirch 
Nach Wunſch arrangirte geſucht. wunsch, Ingenieur. 
Sortiments Ein tüchtiger 


uva qun spa 


für feſtliche Gelegenheiten. 


Kiſtengröße 6—50 Flaſchen. Uniformihneider 


Neue Dillgurken |" "Wicckowski, 
empfiehlt A. Kirmes. Schneidermeiſter im Pionier.-Btl. als 2. 
Neue Feftheringe, bee Selen, um che 
e N. Zawitay, n wee. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26... ĩ 
Nechauiker oder Schloſſer 


gefucht. G Peting's Ww.. Gerechteſtr. 6. 


um 
Reise- U. Kranken- 


inden ſofort dauernde Beſchäftigung 
15 werden nach Steiuſeiſſen bei 
Hirſchberg (Rieſengebirge! geſucht. 
Stundenlohn 45 Pfennig. 
Hirte und Rückreiſe wird nach ſechs⸗ 
wöchentlicher Arbeitsdauer vergütet. 
Meldungen von Sonnabend früh ab bei 


Schönlein, Thorn III, Thalſtr. 


Einen Lehrling 


| ice P. Borkowski, Tiſchlermeiſter 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Rissen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


von] hat abzugeben. Zu 
Kauz 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse: Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
landel vorkommen, beachte man genau, dals jedes 
ichte* Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund. 
und 6 Pfd. Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
„uttetlteserfe), sowie in einzelnen Stücken. 


„ onefgung) kenntlich. 


Walter Güte, Agenturen, 


Ebenso wie die Waschseifenfabrikate der Firma Oehmig- Weidlich sind auch deren Erzeugnisse in 
Toilettenseifen und Parfümerien ganz hervorragend ; dieselben bieten einen preiswerthen, vor- 


Zu haben in Thorn bei: 
J. G. Adolph, Hugo Claass, A. Mazurkiewiez, 
Anders & Co., M. Kaliski, Inh. Piskorski, 
P. Begdon, M. Kalkstein v. Oslowski, S. Simon, 
züglichen Ersatz für die durch die hohen Zölle vertheuerten Auslandsfabrikate und man verlange 


S ührte Sin 
Lebens- u. Unfalloerſicherungs⸗] igen 


30 fichtige Maurer „ 


Teleg 


erste grosse 


ramm. 


as 
internationale 


Erntefest, 


veranſtaltet von vielen Schauſtellern u. Geſchäftsleuten, 
findet von 


Sonntag den 14. d. Mts. 


bis auf weiteres im Wiener Cafe des Herrn 


Steinkamp 


in Mocker ſtatt. 


Näheres die ſpäteren Annoncen und Plakate. 


Das Comitee. 


Ital. Weintrauben, 


täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Cliſabethſtraße. 


Zwei noch faſt neue 


Waarenſpinde 


erfragen bei 
fmann Miese, Friedrichſtraße 6. 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 

à 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 

ſofort. Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Paul Walke, 
E. Weber, 
Paul Weber. 


Altstädt. Markt. 


Einen 


Laufburſchen 


oder einen 


E Lehrling 


it guten Schulkenntniſſen ſucht 
n Aebriek'e Konditorei: 


Luufburſchen 
i M. S. Leiser. 


ucht 
Als Wäſche-Ausbeſſerin 


auf der Maſchine empfiehlt ſich in 


auſe 
und außer dem 2 rein, 


Bäckerſtr. 13, Hof, 2 Tr. 
7 Diastorin wünſcht Bejchäftig. 
1 P latterin he — e 
Haufe, Hellwig, Gerberſtraßel 3/15, 
dauſe neben der Töchterſchule. 


eübte Plätterin 
ſiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
N Heiligegeiſtſtraße 15, III. 
„57% ELCTETTTET —  oyeger TENgERRR 
Fer jung. Mädchen v. Mittag an zu 
einem Kinde geſ. Schillerſtr. 5, II. 
onnen und 1 Köchin nach Warſchau, 
1 Köchin nach Berlin, Kinderfrl. 
und Kindermädchen, Kinderfrau, 
Hausdiener und Kutſcher bei hohem 
Gehalt erh. von ſofort Stellung durch 
St. Lewandowski, Agent, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 


Aufwärterin geſ. Elſſabethſtr. 2. 
In der Kirchhofſtraße gelegener 3 
orgen großer 


Garten 


mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
Tidemann in Pacht, iſt vom 1. 
Oktober dieſes Jahres anderweitig zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. 

Näheres bei A. Leutke, Hotel 
Schwarzer Adler, Thorn. 


Henopirte Wohnungen 
zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige Ein⸗ 
wohner zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Viktotia⸗Cheater. 


Sonnabend den 13. Auguſt 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosse Sohfäler-Vorstellung 


Der verwunſchene Prinz. 
Sperrſitz 30 Pf., Stehplatz 10 Pf. 


Viktoriagarten. 


Montag den 15. u. Dienſtag 
den 16. Auguſt er.: 


Humoriſtiſche Liederabende 


Raimund Hanke’s 
allbekannter 


Leipziger 
Quartettsänger, 


Neues, hochintereſſantes, 
dezentes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. find im Vorver⸗ 
kauf zu haben. 


Soolbad Czeruewitz. 
Heute und folgende Tage: 


Große Arehſe. 
Logis mit Belöſtigung 


für 2 junge Männer. 
Schloßſtr. 10, v. II. r. 


Penſionüre 


finden vom 1. Oktober, eventl. früher, 
liebevolle Aufnahme. Zu erfragen 
Katharinenſtraße 4. 
ebernehme Fücher 3. Führung 
U Hi eee Unterricht in 
uch führung. 
Baranaeikl. d Bismarckſtr. 19. 


4000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein neu er⸗ 
bautes Haus mit Ackerland, in Kl. 
Mocker gelegen, per ſofort geſucht. 
Feuertaxe 6800 Mk., jährlicher Rein 
ertrag 500 Mark. Off. bitte unter 
0. H. in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Trock. Kiefern Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

4theilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 

Holzplatz a. d. Weichſel. 


Aelterer Wallach, 


leicht zu reiten, billig ver⸗ 
käuflich. Näheres bei Herrn 
P.⸗Lt. Seeger. Culmerſtr. 13. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmer mit Balkon, Entree, 
heller Küche, iſt verſetzungshalber für 
den Preis von 400 Mark von ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Mellienſtr. 72, II links. 


Wohnung, 


Hof, pt., 2 Zimmer, nebſt allem Zub., 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
2 Zimmer, 


Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
1 ah Neuſtädt. Markt 24. 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Freutag 
Sonnabend 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 188 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 13. Auguſt 1898. 


— 


Königin Wilhelmine von Holland. 


eini ittheilungen aus Amſterdam verſichern mit 
1 Beſtimmtheit, daß in der Krönungswoche 
— ungen Königin von Holland ihre Verlobung 
dat dem Prinzen Bernhard von Sachſen Weimar 
fkentlich verkündet werden würde. Anläßlich 
deer Nachricht dürfte es wohl nicht unange⸗ 
macht ſein, etwas über die Perſönlichkeit der 
ungen Königin, die am 10. September, dem 
übenungstage. endgiltig die Zügel der Regierung 
ernehmen wird, zu erfahren. Als letzte Vorhe⸗ 
teitung zu dem hohen Poſten, der der jungen 
nigin harrt, hielten es die Rathgeber der 
nigin⸗Regentin Emma für angebracht, in dieſe 
zu dringen, mit ihrer Tochter einen zweimonat⸗ 
een Aufenthalt in Frankreich, Italien und der 
weiz zu nehmen, damit die junge Königin 
wenigstens einen Theil der Länder, deren Sprache 
e beherrſcht, aus eigener Anſchauung kennen 
yiute Denn außer dem Holländiſchen beherrſcht 
die Königin Wilhelmine Helene Pauline Marie, 
de am 31. Auguſt d. J. 19 Jahre alt wird, das 
ranzöſiſche, Engliſche, Deutſche und Italieniſche. 
ieſem Rathe iſt denn auch gefolgt worden, und 
letzt ſind die beiden königlichen Damen bereits 
Veit einigen Wochen wieder nach dem Haag zurück⸗ 
ekehrt, wo die Vorbereitungen zur Krönungsfeier 
vollem Gange find. Wie es für ihren hohen 
eruf erforderlich, hat Königin Wilhelmine eine 
ſehr gute Ausbildung erhalten, ſogar Jurispru⸗ 
denz, politiſche Oekonomie u. ſ. w. ſtudirt. Alle 
Dre Lehrer, zum Theil Titularprofeſſoren (Hoog⸗ 
eeraar) der niederländischen Univerſitäten, find 
In ihrer hohen Schülerin durch ſchmeichelhafte 
baukſchreiben. Verleihung von Orden und koſt⸗ 
‚are Geſchenke ausgezeichnet worden, denn jetzt 
die Ausbildung der Königin als beendet zu 


Poſen, 10. Auguſt. (Die heutige Trauerkund⸗ nen weiblichen Koſtümen, in denen Herr v. G. 
gebung für den Fürſten Bismarck), geſtaltetef als Zigeunerin, als Salondame, als kleines 
ſich ſehr eindrucksvoll. 32 Vereine, faſt die ge⸗] Mädchen u. ſ. w. auftritt, wirklich ein Mann 
ſammten Beamten der Behörden, zuſammen über|fteckt. Leidenſchaft, Innigkeit, Schalthaftigkeit 
4000 Perſonen, gingen in dem Zuge in 4 Mann ſſtehen Herrn v. G. in jo reichem Maße zu Ge⸗ 
ſtarken Gliedern, deren rechte und linke Flügel⸗ bote, daß die Täuſchung faſt volltommen iſt. Die 
männer Fackeln trugen. Vom Sapiehaplatze aus⸗Beifallsſtürme wollten denn auch kein Ende 
gehend, bewegte ſich der Zug nach dem Brovinzial- | nehmen. Von vortrefflicher Wirkung war das 
Kriegerdenkmal, wo die Fackeln geſenkt wurden, gefühlvolle Zuſammenſingen des Herrn v. G. und 
durch die Wilhelms⸗, St. Martin» und Ritter⸗ des Herrn Nebe in dem ſchönen Duett „Der gol⸗ 
ſtraße nach dem Wilhelmsplatz, auf welchem an] dene Hochzeitsmorgen“ von Schäffer und das 
der Nordſeite ein Katafalk errichtet war. Auf] drollige Zuſammenſpiel in dem heiteren Duett 
3 Meter hohem Unterbau erhob ſich eine über⸗[„Das Salz der Ehe“ von Thiele. Die Herren 
lebensgroße Gypsbüſte des Fürſten Bismarck, in Zimmermann und Fanther erfreuten die Zuhörer 
der feſtlichen Beleuchtung des Platzes ſich von durch eine Anzahl luſtiger und wirkſamer Kouplets. 
dem prächtigen Blumenſchmucke des Unterbaues | Herr Fanther iſt aber auch ein hervorragender 
und der ſchwarz gehaltenen Hinterwand lebensvol | Trompetenbläſer, der ſein Inſtrument mit Virtu⸗ 
abhebend. Die Geſangvereine von Poſen und ſoſität beherrſcht, wie er es u. a. als Poſtillon durch 
ſeinen Vororten ſangen den Choral „Auf Gott] das zarteſte Echoblaſen in der bekannten „Poſt 
und nicht auf meinen Rath“. Dann hielt der im Walde“ und in ausgezeichneten Variationen 
Oberpräſident eine Anſprache, welche dahin aus-] bewies Das humoriſtiſche Geſammtſpiel „Alles 
blang, daß namentlich die Deutſchen der Oſtmarkſ für's Kind“ von Helmerding und das Duett 
Bismarck nachitreben ſollten in Gottesfurcht, „Kunſt und Natur“ von Mannſtädt bildeten an 
Khnigstreue und Vaterlandsliebe, eintreten für] den beiden Abenden den Beſchluß. 

Bismarcks Werk, furchtlos und treu. Die An⸗ — (Stadtverordnetenwahl.) Das Ober⸗ 
weſenden ſtimmten das Lied „Deutſchland, Verwaltungsgericht hat entſchieden, daß für die 
Deutſchland über Alles“ an, defilirten entblößten | Stadtverordnetenwahlen in allen Städten im 
Hauptes vor der Büſte und zogen unter den Bereiche der Städteordnung für die öſtlichen 
Klängen des Schlußgebetes, von 5 Kapellen ner | Provinzen vom 30. Mai 1853 in Betreff des 
ſpielt, nach dem Sapiehaplatz zurück. Zwiſchen⸗ Stimmrechtes jetzt allein die Vorſchrift des 8 77 
fälle ſind nicht bekannt geworden, obwohl über] Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
20.000 Perſonen die von dem Trauerzuge paſſirten] 1894 (Veranlagung zu einem Steuerbetrage von 
Straßen einſäumten. Auch aus der engeren und 4 Mark) maßgebend iſt. Alle auf Grund früherer 
weiteren Umgebung Poſens waren die Deutſchen geſetzlicher Beſtimmungen auf dieſem Gebiete 
zahlreich erſchienen. ; etwa erlafjenen ortsſtatutariſchen Vorſchriften 

Schneidemühl, 10. Auguſt. (Ein für unjere find als beſeitigt zu erachten, da mit dem In⸗ 
Gegend bedeutendes Werk) iſt von Herrn Kühne⸗ krafttreten des Einkommenſteuergeſetzes auch der 
mann-Stettin in Betkenhammer errichtet worden.] Abſ. 3 des § 9b des Geſetzes vom 25. Mai 1873 
In unmittelbarer Nähe der Bahnhalteſtelle ar⸗ außer Geltung gelangt und jede Ausnahme von 
beitet ſeit etwa zwei Wochen eine amerikaniſchel dem $ 5 Nr. 4d der Städteordnung und jeder 
Ziegel⸗Trockenpreſſe mit koloſſaler Kraft und Einkommenſteuerzenſus in den Städten, wo eine 
iefert täglich 12000 Verblendziegel. Bisher fingirte Steuerveranlagung ſtattfindet, als un⸗ 
mußte man gute Verblender aus großer Ferne] geſetzlich anzuſehen iſt. 
mit bedeutenden Koſten beziehen. — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
— ne 1 5 7 1 ein Eine . e id 

az efunden) ein Stock in Droſchke Nr. 11, 
Lokalnachrichten. ein Damenſonnenſchirm auf dem altſtädt. Markt. 
Thorn, 12. Auguſt 1898. Zurückgelaſſen ein Stück Handtücher — 6 Stück 

— (Perſonalien.) Der Kataſterkontroleur [| — in der Milchniederlage von Weier, Schub: 
Steuerinſpektor Müller zu Briefen ift mit dem macherſtraße 1, abzuholen daſelbſt. Zugelaufen 
1. September d. Is. in gleicher Amtseigenjchaft | eine kleine graue Hündin (tragend, linker Hinter⸗ 
nach Harburg verſetzt. Mit demſelben Zeitpunkte fuß lahm) bei Franz Klebowski, Bromberger⸗ 
wird der Kataſterlandmeſſer Roſt zu Marienwerder ſtraße 82. Näheres im Polizeiſekretariat. 
zum Kataſterkontroleur für das Kataſteramt Brieſen 5 


beſtellt. { 4 B } N 8 
VVV 
ſekretär bei dem „Landrathsamte in Schlochau Provinzial Muſeum aus Danzig hat ſich ſeit 
ernannt. Der Kreisſekretär Pauly in Strasburg porigen Donnerſtag hier aufgehalten und Aus⸗ 
iſt zum Regierungs⸗Sekretär ernannt und an die flüge nach Kasczorrek, Zlotterie und Mlpnietz 
ee e Nn rede 2 gemacht. Die Ausbeute iſt in dieſen Orten wenig 
Ras 1 zum Sereisjetretär | erfolgreich geweſen, dagegen waren Ausgrabungen 
bei dem Landrathsamte in Strasburg ernannt. im Seyder Kieslager ergiebig. Es ſind mehrere 
le Ei er 1 170 9 r 89 Boipuaftikunten, Urnen aufgefunden; leider konnten dieſelben nicht 
Sekretär Examen Petenten buen Bag : vollftändig erhalten werden. Das Alter dieſer 
5 8 Di hab der, denen] Funde ließ ſich nicht genau beſtimmen. Die Urnen 
N D 17 7 1 bis einſchließlich den | ſind nach Danzig geſchickt. Die Klotzbauten des 
1. Piiozer 5 8 e Mühlenbeſitzers Goerke in hiefiner Wolfsmühle 
anggeſtellk werder mäßig erregten das ganz beſondere Intereſſe des Forſchers. 
Nach ihrer Rückkehr von dere. Am Sonnabend den 13. d. M. wird der 
ſollen nach einer Anordnung des Lehrerverein Leibitſch eine Verſammlung ab⸗ 
Kriegsminiſters alle Mannſchaften v 10 halten. Den Vortrag wird Herr Rosenfeld aus 
abwärts, die auf Staatskoſten „ Mipnieg halten. Es findet Vorſtandewahl ftatt. 
Brunnenkuren beurlaubt werden, ſofort in Bezug Br f e iſt bei Marquardt. Gäſte 
auf den Erfolg der gebrauchten Kur ärztlich ſind willkommen. 


Gefängniß verurtheilt und ſofort zur Verbüßung 
der Strafe abgeführt. 5 2 
Lautenburg, 10. Auguſt. (Die geſtrige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung) ſprach ſich einſtimmig 
für den Bau eines Schlachthauſes aus. Nach 
einer Vorlage des Magiſtrats belaufen ſich die 
Geſammtkoſten für den Schlachthausbau ein⸗ 
ſchließlich der Maſchinen und des Kühlapparates 
auf etwa 30000 Mk., welche Summe durch eine 
bei der Kreisſparkaſſe aufzunehmende Anleihe be⸗ 
ſchafft werden ſoll. 5 
Dt. Eylau, 6. Auguſt. (Ein neuer Radfahrer⸗ 
Verein) wurde geſtern hier unter dem Namen 
„Vorwärts Dt. Eylau“ gegründet, welchem ſogleich 
20 Mitglieder beitraten. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Rentier Loeſekraut als 
Vorſitzender, Kaufmann R. Friedrich als Stell⸗ 
vertreter, Polizei⸗Aſſiſtent Groß als Schatzmeiſter, 
Regiſtrator Kablitz als Schriftführer, Bierverleger 
Kowalski als Stellvertreter, Malermeiſter Schönke 
als erſter und Buchhalter Lewin als zweiter 
Fahrwart. 10 
Putzig, 10. Auguſt. (Schneeberger Schnupf⸗ 
tabak) war vor längerer Zeit dem 12 jährigen 
Knaben Karl Kulling ins Auge gerathen. Es 
entſtand ſofort eine ſchwere Entzündung. Trotz 
ärztlichen Beiſtandes und einer Operation iſt 
nun doch auf dem einen Auge die Sehkraft ver⸗ 
loren gegangen. Auch das andere Auge iſt ſehr 
gefährdet. Rn 
Danzig, 10. Auguſt. (Ein glücklicher Hund.) 
Die „Danz. Ztg.“ erzählt: Der viel bewunderte 
„gelehrte Hund“ Schimmel, welcher als Künſtler⸗ 
gaſt auf unſerem Dominiksmarkt weilt, hat nicht 
allein ein gutes Begriffsvermögen, er hat jetzt 
auch pekuniäres „Vermögen“ erworben, denn er 
i gel auf ein urn i A 7 Karl 
N 1 0 zu Feller eigenmündig gezogenes Los baare zwei⸗ 
etrachtenn. Auch den ſchönen Künſten iſt die tauſend Mark gewonnen. Dieſer Betrag ſoll zins⸗ 
u nigin hold. So ſoll ſie z. B eine ſehr gute] tragend angelegt werden, um ſpäter aus dem an⸗ 
gugrellmalerin ſein. Eine beſondere Vorliebe geſammelten Kapital dem gelehrten Hunde eine 
at ſie für das Theater, das ſie häufig beſucht. Villa zu erbauen, damit er im Alter ruhige Tage 
Vor 1 Konzerten iſt fie des öfteren anzutreffen.] verleben könne. 


e mehlan | Martpaus, 12, Yugu, (Ein borneiiättie 
zufolge die junge Königin trotz des Verbotes ihrer Fe en 10 at da ne 17 65 

g 2 inrli err Profeſſor Con ich zur Unterſuchung 
Mutter und des Staatsrathes doch ren das des Fundes dorthin begeben. 


Radfahren zu erlernen wußte. Ebenſo lenkt ſie 3 8 

hren Wagen häufig ſelbſt mit Meiſterſchaft durch Königsberg, 9. Auguſt. (Militäriſches.) Am 
de Wromenaben im, aan, nur bon einer Kot] Dehilpete Sufanterte- Meninent Nr. 140 Die 
Role, hegleiset, Sreuphli bau Aultiaungen. Dei Garniſon Königsberg und erhält Sensburg und 


olk Wie alle Holländerinnen läuft Ge 8 

ones Schliteſchuh Diele ſpprtllchen ijchofsburg als Standorte. Der Reoimentsitab 
2 ; io } seherin ni und das erſte Batai nsburg, 
ungen verhindern die junge Herrſcherin nicht, das zweite Bataillon nach Biſchofsburg. 


den * 2 222 
Ba saungen e nden e achte tes Inowrazlaw, 11. Auguſt. (Den Kaiſerpreis) 


igkeit zu üben. Es ichts ſeltenes, . Augur 0 
va font De ofpitälen and sure 98 75 1 ek in et 9 715 
u Seinri i alb der 6 beiten Kompagnieen des 2. Armeekor 
auffucht ere Sie Bat die 4. Kompagnie des 140. Juft.⸗Regts. in 
„Die Kindheit der Königin verlief recht ernſt und] Inowrazlaw errungen. Die Anlegung der Aus⸗ 
eintönig im Schloſſe von Loo im Haag. Immer zeichnung, die bekanntlich am Rockärmel getragen 
wird, wird noch befohlen werden. 


on einer ganzen Anzahl ſteifer Hofdamen um⸗ ’ . 
Inowrazlaw, 11. Auguſt. (Ein ſchreckliches 


geben, durfte ſie nie im Spiele mit Alters⸗ 

genoſfinnen die ihrer einſt harrende Würde ver- | Unglück) hat ſich Mittwoch auf der Strecke Brom⸗ 

gehen. Die wenigen Freuden ihrer Kindheit bes | berg-Inowrazlaw nicht weit von Müllershof zu⸗ 
anden nur in dem Beſitze einer großen Anzahl bier dle Ein Schaffner des um 12 Uhr nachts 

prachtvoller Puppen und Tauben, die fie mit hier eintreffenden Perſonenzuges wurde von dem 

i Trittbrett des 1115 auf die Zniner Strecke ge⸗ 


rührendem Eifer pflegte. Dieſe ihre einzigen N ! 
Jugendgeſpielen, die Tauben vom Schloß Loo, hat] ſchleudert und blieb ſchwer verlegt liegen. Der 
Lokomotivführer eines e e Güterzuges 


auch die Königin heute, wo fie 18 Jahre alt iſt, 
No ſen. N ckenen, feſten[ bemerkte den Körper und meldete den Vorfall. 
n Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich. 


hargkter hat die junge Herrſcherin zweifellos 
on ihrer Mutter, der Königin⸗Regentin Emma. Schulitz, 10. Auguſt. (Durch Feuerlärm) wurde 
der Tochter des Prinzen Georg Viktor von heute früh 1¼ Uhr unſere Bevölkerung erſchreckt. 
n dem Eiſenwaarengeſchäft von Blumenthal in 


Waldeck⸗Pyrmont, geerbt, die im Alter von 208 
ahren von König Wilhelm III. zur Königin der |der Bahnhofſtraße war ein Brand ausgebrochen, 
und aus deſſen Lagerraum drang ein fürchter⸗ 


iederlande erhoben wurde. Eines Tages, jo 
erzählt man, gingen die Pferde des königlichen] licher Rauch. Die Feuerwehr war bald zur 
Tuche in dem ſich die Königin mit ihrer kleinen] Stelle und beſchränkte das Feuer auf ſeinen 
Voch ter befand, durch. Der Kutſcher wurde vom Herd. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt un 
ock geſchleudert, und in raſendem Galopp | bekannt. 
ürmten die Pferde des Wagens dahin, bis es] Bromberg, 10. Auguſt. (Herr Oberbürger⸗ 
ließlich noch zur rechten Zeit einem Vorüber⸗ meiſter Braeſicke), welcher von ſeiner Urlaubs⸗ 
chenden gelang, fie zum Stehen zu bringen. reiſe in Bad Nauheim zurückgekehrt iſt, wurde in 
Nen ein Zeichen der Aufregung zu verrathen, ließ] der letzten Magiſtratsſitzung von einem Unwohl⸗ 
wi Königin, die ihr Kind feſt an lich gepreßt hatte, ſein befallen, ſodaß die Sitzung aufgehoben werden 
eder anspannen, um die Spazierfahrt fortzu⸗ mußte. Die Krankheit iſt jo ernſter Natur, daß 
Fuel. „Eine, Königin von Holland darf keine] Herr Br. anf Aurgtben der Aerzte läugere Zeit 
urcht haben,“ war die einzige Antwort auf alle] den Geſchäften fernbleiben wird. 

5 Bromberg, 10. Auguſt. (In amerikaniſchem 
Speck) ſind heute bei der Unterſuchung im hieſigen 
Schlachthauſe wiederum Trichinen gefunden worden. 

Krone a. Br., 8. Auguſt. (Das Braunkohlen⸗ 
bergwerk Moltkegrube) hat nunmehr den Betrieb 
wieder eröffnet. rs Eh 

Samter, 8. Auguſt. (Die Schützengilde zu 
Pinne) wollte am 7. und 8. d. Mts ihr 200 jähriges 
Beſtehen feiern und hatte an verſchiedene Vereine 
polniſche Einladungen ergehen laſſen. Die bereits 
ertheilte polizeiliche Genehmigung iſt jedoch zurück⸗ 
geaonen worden und find geſtern 6 Gendarmen zur 

ufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung dahin 
beordert worden. 

Neutomiſchel, 7. Auguſt. (Ueberfall.) Als 
vorgeſtern der zum Beſuch des Rittergutsheſitzers 
von Poncet in Alttomiſchel weilende Neffe des⸗ 
ſelben, Lieutenant v. P., auf den Rehbockanſtand 

ing, bemerkte er, wie zwei Männer Bündel 
riſch gemähten Klees in den Wald trugen. Der 
zweite der Männer, zur Rede geſtellt, fiel nach 
polniſcher Art Herrn v. P. zu Füßen und bat, 
ihn nicht anzuzeigen. Plötzlich umklammerte er 
die Füße des Herrn v. P. und riß ihn zu Boden, 
Seo Du 15 Be er N au Seren 

ein aufſchlug. Nun bearbeitete der Kerl Herrn 
meindeſteuerzuſchlag de 4000 Marge wurden] v. P. mit den Stiefelabſätzen, bis er ſich nicht 
ie bie  Sömeribrauerel Mork € koche für die mehr regte. Darauf wechſelte der Spigbube 
Rupertiſche Brauerei 700 Mark feſtgeſetzt. Die] ſeinen Hut mit dem des Lieutenants, und dies 
führte Ar ſeiner Entdeckung. Es iſt der Arbeiter 
Drang rzygan aus Alttomiſchel Gut. Er wurde 
ofoxt ver alter, 

„Landsberg a. W., 10. Auguſt. (Zu einem 
Bismarck ⸗Gedenkſtein) werden hierorks bereits 
Gelder gejammelt, Der Grundſtein ſoll ſchon im 


erfolges noch einer Schonung im Dienſte be- 21 avi : 
hinten, ichsbankgebüh . D 8 ch 3 

— (Reichsbankge ren) Das Reichs⸗] Eine wiſſenſchaftliche Luftfahrt zu Anfan 
banfbivektorium, hat er daß von den |unferes Jahrhunderts, und A für deer 
Reichsbankanſtalten fortan für jeden An⸗ und kenntniß der Zuſammenſetzung der Atmoſphäre 
Verkauf von Werthpapieren vom Nennwerth der⸗ in großen Höhen ſo bedeutungsvoll gewordenen 
ſelben an Gebühren 15 nen d pro 100 Mark, zweiten. Aufſtieg Gay⸗Luſſaes am 9. September 
mindeſtens 50 Pf. zu berechnen find. Die Makler- 1804, führt uns in einem farbenprächtigen Bilde 
Kourtage kommt ganz in Wegfall. „das ſoeben erſchienene 10. Heft des monumen⸗ 

— (Auguft Junker mann), der allgemein talen Werkes „Das XIX. Jahrhundert in 
beliebte, vortreffliche Künſtler, it von ſeiner[ Wort und Bild“, Politiſche und Kultur⸗ 
ſchweren Erkrankung wieder e genejen | geſchichte von Hans Kraemer (Deutſches Verlags⸗ 
und hofft den zahlreichen hierortigen Reuterver⸗ haus Bong u. Ko., Berlin, 60 Lieferungen à 60 
ehrern im Laufe dieſer Saiſon durch ein neues, Pfg.) vor Augen. Das den Schluß des Kapitels 
vorzüglich Zuſammengeſtelltes Programm recht „Muſik“ und den Anfang der eberſicht über die 
pern e Stunden au se er 3 politiſchen Ereigniſſe der Jahre 1812—21 ent⸗ 

„— (Raimun H an e's Leipziger haltende Heft bringt außerdem als zweite Extra⸗ 
Sänger) veranftalten am Montag und Dienitag | beilage eine ausgezeichnete Reproduktion des 
im Viktoriagarten zwei humoriſtiſche Liedergbende, herrlichen Kupferſtiches „Moskau vor dem Brande“. 
Bar 5 Bear end dee ep 2 Fer bee den und Ausſtattung können, wie immer, 
iger Sänger gaben am Sonnabend und Sonntag le N 
m „Tivoli“ zu Graudenz wieder zwei ihrer ſtets. —— 


A Provinzialnachrichten. 


mſee, 
unter kleinen und auch ſchulpflichtigen Kindern 
Vai Findt jeit Anfang dieſer Woche ſtark auf. 
zeige. Einige Tuns Erkrankungsfälle zur An⸗ 


Feen dee 11. Auguſt. (In der heutigen Stadt⸗ 


a Kung) 60 dachte der Herr Vorſteher willkommenen Vorſtellungen. Die Geſellſchaft iſt 


ihrem alten Grundſatz, alles unedle zu ver⸗ 
bannen, treu geblieben. Auch der Pflege des Maunigfaltiges. 
Männerquartetts widmet fie wie ſtets früher die (um Einbruch in das Breslauer 
größte Sorgfalt, und jo zeichnen ſich ihre Quartett⸗[Alterthums⸗Muſeum.) Aus Breslau wird 
eſänge durch ſchöne Tonbildung, ſinngemäße] der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: In einem hieſigen 
uffaſſung und feinſte Nuancirung aus, ganz be| Schanklokale iſt der Kaufmann Langmartin nach 
ſonders auch im a capella-Geſang, wie z. B. in Verausgabung werthvoller alter Münzen ver⸗ 
dem Quartett „Die Heimat“ von Schärtlich; der haftet worden. Er geſtand, den Einbruch in das 
Vortrag gefiel jo ſehr, daß die Sänger (die Herren | hieſige Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer verübt 
a Krauſe, Kröger und Nebe) ſich zu zu haben. Eine große Anzahl Münzen ift noch 
ugaben verſtehen mußten. Auch die humoriſti⸗ | bei ihm vorgefunden worden. 
ſchen Quartette „Im frohen Sangeskreiſe“ von (Verunglückt.) Der Stationsvorſteher Hoff⸗ 
Bukowitz u. ſ. w. gefielen ſehr. Ebenſo wird der mann in Eckernförde fuhr von dort mit dem 
ernſte Sologeſang eifrig gepflegt; Kröger ſang]Abendzuge zur Streckenreviſion nach Rieſeby. Als 
mit ſeinem ſchönen Baryton voll Zartheit und Hoffmann mit dem letzten Zuge nicht zurückkehrte 
Jnnigkeit u. a, die Lieder „Mein Sonnenſtrahl“] wurde die Strecke abgeſucht und Hoffmann au 
von Linde und „Will entſagen, für dich beten“ dem Bahnkörper tödtlich verwundet und bewußt⸗ 
von Schneider, Herr Nebe mit ſonorem, wohl⸗ los aufgefunden. 
klingendem Baß die Saraſtro⸗Arie aus Mozarts] (Selbſtmord.) Am Donneritag Vormittag 
Zauberflöte“ und „Das Wunder im Münchener erſchoß ſich auf dem katholiſchen Kirchhofe in 
Hofbräuhaus“, Herr Krauſe mit friſchem Tenor] Dresden an dem Grabe ſeiner Braut der Bau⸗ 
Liebchen ſchließ die Augen“ von Haſtock und „O, meiſter Buke aus Prag. 
ehret wieder, ſel'ge Stunden“ von Radominsky (Falſchmünzer.) Die Polizei verhaftete in 
u. ſ. w. Einen wahrhaft phänomenalen Sänger] Aachen eine Mutter nebſt Sohn aus Berlin, 
beſitzt die Geſellſchaft an Herrn von Günther, welche hier, in Hannover und Köln falſches Geld 


rechten Zeit ſtets die rechten Männer 

abe. Solch ein rechter, goktgegnadeter can 
ſei Fürſt Bismarck Naben en Die Verſammlung 
udenken durch Erheben von 


verbrechens), begangen an einem elflährigen Mäd⸗ der mit ganz ausgezeichneter Schulung Sopran] verausgabten. Bei Durchſuchung des von ihnen 
fell ns nelang gegen den Vater erhoben. Der-|chen, wurde geitern ein Händler aus Jerſitz ver- | fingt, und zwar mit ſolcher Feinheit, daß viele hier gemietheten er m 15 858 über 9000 
e wurde in dieſen Tagen zu vier Monaten haftet. Hörer nicht glauben wollen, daß in den verſchiede⸗JStück falſcher Thaler beſchlagnahmt. 


Der Romantik Schwanenlied. 
Von Ernſt Bark (Madrid). 


Nachdruck verboten.) 
Madrid, Ende Juli 1898. 

Das Kanonengedonner der Amerikaner 
auf den Schlachtfeldern Kubas und der 
Philippinen dünkt den Freunden der Poeſie 
nicht anders, wie einſt das Herannahen der 
Barbaren in den Straßen Roms. Richtet es 
ſich doch gegen den ſchönſten Reſt der Romantik 
des alten Europa, gegen das Land der 
Alhambra, der Palmenhaine von Murcia und 
des Liebesgeflüſters von Cadix und Sevilla. 
Eine neue Barbaren⸗Invaſion! Die Petroleum⸗ 
barone und Eiſenbahnkönige von New-York 
find gewiß die Vertreter des „modernen Fort⸗ 
ſchrittes“. Was kann gegen ihre Millionen 
von Dollars das arme Spanien, deſſen Eiſen⸗ 
bahnen von Ausländern gebaut find, deſſen 
Minen fürs Ausland arbeiten und deſſen 
Induſtrie in den Kinderſchuhen liegt, aus⸗ 
richten? 

Oh, lovely Spain! renown’d, romantic land! 

Wenn heute Lord Byron leben würde, er 
könnte nicht unterlaſſen, den Spaniern zu⸗ 
zurufen: „Erwacht, Söhne Spaniens, erwacht 
und vorwärts!“ Vielleicht gelänge es ihm, 
das alte Europa mit derſelben Begeiſterung 
zu erfüllen, wie es ſie einſt für die Sache 
Griechenlands bezeigte. 

Kein Spanier dachte im Ernſte daran, den 
Dollarrieſen zu beſiegen. Als die helden— 
müthigen Seeleute unter Führung des greiſen 
Cervera vom Vaterlande Abſchied nahmen, 
ſo thaten ſie es für alle Ewigkeit; ſie waren 
entſchloſſen, für die Ehre ihres Landes zu 
ſterben. Eher die Schiffe in die Luft ſprengen, 
als ſie dem Feinde überliefern, war die 
Loſung. Und ſo ſelbſtverſtändlich ſchien das 
allen, daß es eine allgemeine Entrüſtung her⸗ 
vorrief, als die Nachricht kam, der Admiral 
und mehr als tauſend Spanier ſeien bei 
Santiago gefangen genommen. Als einzige 
Entſchuldigung wollte man gelten laſſen, daß 
Cervera ſelbſt verwundet war. Lagaza, den 
Befehlshaber des „Oquendo“, ließ man durch 
Selbſtmord umkommen, was ſich aber nach- 
träglich nicht beſtätigte. 

Die braven Seeleute haben immerhin ihr 
Verſprechen gehalten: weder „Maria Tereſa“, 
„Dizcaya“, „Oquendo“, noch „Colon“ find den 
Amerikanern ausgeliefert worden. In der 
Unmöglichkeit, gegen die Uebermacht zu 
kämpfen, zogen es die Spanier vor, die 
prächtigen Schiffe an den Felſenriffen zer⸗ 
ſchellen zu laſſen. Faſt völlig von den Wellen 
des Ozeans bedeckt, ragen jetzt die Reſte der 
Armada Cerveras aus dem Waſſer, während 
ein Theil der Beſatzung ſich ans Ufer gerettet 
hat, wie wahrſcheinlich der Kapitän des 
„Colon“, Diaz Moreu, bekannt wegen ſeines 
Heldenmuthes. 

Wie einſt die große Armada an den 
Küſten Englands zerſchellte, ſo jetzt die Reſte 
von Spaniens Seemacht an der Küſte Kubas. 
Die Amerikaner hatten geglaubt, in wenig 
Wochen Sieger zu ſein und begriffen nach 
der herbiſchen Vertheidigung von Santiago 
durch Linares und Toral, daß Spanien noch 
immer ſeiner großen Vergangenheit nicht un⸗ 
würdig iſt. Die Ruinen von Numancia, 


franzöſiſchen Generale in rauchende Trümmer⸗ 
haufen ſiegreich einzogen, ſind eine ernſte 
Mahnung für die Spanier von heute ſowohl, 
wie für die Gegner Spaniens. Der Kapitän 
des amerikaniſchen Schiffes „Jowa“ ſchildert 
mit tiefer Ergriffenheit die Szene der Er⸗ 
gebung Eulates, des Befehlshabers der 
„Vizeaya“. Die Beſatzung der Sieger war auf 
Deck aufgeſtellt, als der verwundete Spanier 
auf einem Seſſel herbeigetragen wurde. Als 
Eulate die Soldaten ſah, erhob er ſich, grüßte 
mit ernſter Würde und wollte dem Sieger 
ſeinen Säbel übergeben. Mit Inbrunſt küßte 
der alte Krieger die Waffe und brach in 
bitteres Schluchzen aus. „Ich weigerte mich,“ 
berichtet der Amerikaner, „das Schwert zu 
nehmen, und meine ganze Beſatzung, die 
Zeuge der Szene geweſen, brach in frenetiſchen 
Jubel aus. Als ich mich mit dem Gefangenen 
der Kajüte näherte, vernahmen wir eine 
furchtbare Exploſion: es war der „Vizeaya“, 
der in die Luft flog. „Adieu, mein „Vizeaya“, 
mein ſchönes Schiff, leb' wohl!“ rief Eulate 
außer ſich vor Schmerz und blickte unver⸗ 
wandt nach der Stelle, bis endlich die letzten 
Trümmer von den Wogen verſchlungen waren. 
Dann erſt ließ er ſich überreden, ſeine Wunden 
verbinden zu laſſen.“ 

Von demſelben Eulate werden viele Aben- 
teuer erzählt; er iſt ein ausgezeichneter Ver⸗ 
treter des ſpaniſchen Donquijotismus, der 
den Sancho-Panſas der Gegenwart ſo un— 
verſtändlich und barock erſcheint. Einſt lag 
er mit ſeinem Schiffe im Hafen von Cartagena 
und hatte ſeinen Pulvervorrath zum Trocknen 
auf der Küſte ausgebreitet. Da erhielt er 
den Befehl, die Flaggen aufzuhiſſen, was er 
verweigerte mit dem Bemerken: ein Schiff 
ohne Pulver könne niemanden mit Flaggen 
begrüßen. Vor etwa einem Jahre wurde 
der „Vizeaya“ beordert, nach New-Nork zu 
gehen, als Gegenkundgebung auf den Beſuch 
eines amerikaniſchen Schiffes in Kuba. Als 
das Schiff aus dem Hafen fortfuhr, erlaubten 
ſich die Zuſchauer, die Spanier auszupfeifen. 
Eulate ließ ſogleich umkehren, er allein ließ 
ſich ans Ufer führen, und mit geladenem 
Revolver ſpazierte er da herum in der Er⸗ 
wartung, der Mob werde ſich noch einmal 
geſtatten, zu pfeifen. „Nach dem erſten 
Revolverſchuſſe,“ hatte er ſeine Mannſchaft 
beordert, „beſchießt Ihr New⸗Nork!“ Se non 
e vero 

Was vermag alle Ueberlegung gegen ein 
Volk von Don Quijotes? Hatte Spanien 
nicht den unbeſiegten Napoleon I. im Guerilla⸗ 
kriege beſiegt? Ah, die verantwortlichen 
Miniſter, beſonders Moret, hatten alles 
gethan, um den Krieg zu vermeiden, doch 
die Volksmaſſen, unterſtützt von dem Heere, 
verlangten die Kriegserklärung, und während 
mehrerer Nächte war Madrid der Tummel⸗ 
platz ſtürmiſcher Volkskundgebungen, die in 
eine Revolution ausgeartet wären, wenn die 
Regierung nicht mit Amerika gebrochen hätte. 
Vergeblich wollte der Geiſt Sancho Panſas 
die erregte Volksſeele in verſtändige Schranken 
bannen, und die Lenker der Geſchichte 
Spaniens verfielen ſchließlich auf die ſeltſame 
Idee, um den romantiſchen Kriegseifer des 
Volkes zu dämpfen, die Niederlage der 


Saragoſſa und Gerona, wo die römischen und Ifpanischen Waffen zu beſchleunigen, mit der 


Abſicht, dadurch günſtigere Bedingungen vom 
Sieger zu erlangen. So wurde die Nieder⸗ 
lage von Cavite und Manila und diejenige 
der Flotte Cerveras im Miniſterium geradezu 
beſchloſſen, indem man die rechtzeitigen Maß⸗ 
regeln verſäumte, durch die die Niederlagen 
vermieden worden wären. 

Hatte das ſpaniſche Volk, dieſer größte 
lebende Don Quijote, Recht, oder haben die 
Sancho⸗Panſas ſeiner Regierung den richtigeren 
Weg eingeſchlagen? Achthundert Jahre Kämpfe 
gegen die Mauren haben den Spaniern einen 
romantiſchen Anſtrich gegeben, den auch der 
moderne Geiſt des „Soll und Haben“ nicht 
zu verwiſchen vermag. Dieſer ritterliche 
Geiſt hegt eine tiefe Verachtung gegen das 
Yankeethum, gegen alles Krämerthum und 
gegen den modernen Zeitgeiſt, der alles auf 
einen gemeinſamen Generalnenner, das Gold, 
zurückführt. 

Was kümmert es die Spanier, daß zehn 
Milliarden Franken Staatsſchuld in den 
Händen der Franzoſen und Engländer ſind 
und daß dieſe den berechtigten Wunſch hegen, 
den Krieg möglichſt bald beendigt zu ſehen, 
damit kein Bankerott die Zinſenzahlung in 
Gefahr bringt! Was kümmert's dieſe ſelt⸗ 
ſamen fahrenden Ritter, daß der Handel der 
Welt unter dem Kriegszuſtande leidet; ſie 
machen es im Gegentheil der Regierung zum 
Vorwurfe, die Kaperei-Patente den zahlreichen 
Spaniern nicht ausgeſtellt zu haben, die ſich 
bereit erklärt hatten, den amerikaniſchen See⸗ 
handel zu vernichten. Wenn ſtatt der Sanchos 
Sagaſta und Genoſſen Romantiker, wie 
Romero Robledo, an der Regierung wären, 
die gerne die Legenden von 1808 wieder auf⸗ 
leben ließen, welche Verwickelungen hätten 
ſich nicht ſchon ereignet! 

Während der letzten zwei Jahre ſind 
wenigſtens hunderttauſend Spanier vom Kriege 
fortgerafft, doch deswegen hat die farben⸗ 
prächtige Ausgelaſſenheit unſerer Volksfeſte 
nichts an ihrer Heiterkeit verloren. Die 
Stiergefechte ſind wie früher der Tummel⸗ 
platz der Leidenſchaften, und beim Manzanillo⸗ 
Weine wird wie früher das Ewig⸗Weibliche 
beſungen. Ja, die Promenaden und Korſo⸗ 
fahrten der eleganten Welt ſind vielleicht 
eher glänzender wie ſonſt, da unſere High-life 
in dieſem Jahre den Sommer über in Madrid 
bleibt, um die Entwickelung der Ereigniſſe 
abzuwarten. Vielleicht auch fürchten manche 
Stammgäſte der Meerbäder von San Sebaſtian, 
daß ein Bombardement jenes Städtleins 
durch die Amerikaner nicht ganz unmöglich 
wäre. Sonderbar würde es ſich gewiß aus⸗ 
nehmen, die Nachkommen der Quäker von 
Pennſylvanien im Königsſchloſſe von Mira⸗ 
Mar Kerez⸗Wein genießen zu ſehen und auf 
die Hauſſe der „Cuba Bounds“ begeiſtert 
anſtoßen zu laſſen. Und trotz alledem ſteigt 
der Schatten Philipp's II. noch immer nicht 
aus der düſteren Königsgruft des Eskorial, 
um dieſen Frevel zu hindern? 

Je mehr man Spanien ſtudirt, deſto 
ſeltſamer und rieſenhafter erhebt ſich vor 
unſerem geiſtigen Auge der Geiſt dieſes einſt 
ſo großen Volkes. Die Jahrhunderte gehen 
faſt ſpurlos an ihm vorbei, äußerlich ſieht 
der Spanier den übrigen Europäern gleich, 
doch im Innern iſt es der Schatten eines 


Trayan, Philipp II., Cortez und all der 
düſteren Geſtalten, die Spaniens Geſchichte 
füllen. Und neben dieſen Geſtalten erblickt, 
wer zu ſehen verſteht, immer die Huldgeſtalt 
eines ſchönen Weibes, das wie Beatrice den 
Dante, durch die Gefahren des Lebens führt, 
mit der Hand nach dem Ideal weiſend. 


Können ſolche Träumer dem argen 
Realismus der Gegenwart widerſtehen? Iſt 
nicht der Heldenmuth, der in dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege entfaltet wird, der Schwanen 
geſang der Romantik des alten Europa? 
Wahrhaftig, die Welt ſcheint alt und morſch 


geworden zu ſein, der Lebensfrühling dauert 


im modernen struggle for life ſo unendli 


kurze Zeit, daß die Knoſpen keine Blüten 


treiben können. Geld⸗ und „Magen“ -Fragen 
abſorbiren den modernen Menſchen jo voll 


ſtändig, daß er der Blume der Romantik 


keinen Duft mehr abzugewinnen vermag. 
Und doch giebt es noch Poeſie, die ſelbſt 
den Tod zu idealiſiren verſteht! Einer jener 
Hunderttauſende, die das Los getroffen, in 
Kuba den Heldentod zu ſterben, wollte ſich 
nicht von ſeiner Liebſten trennen. Er war 
zwanzig und ſie ſiebzehn Jahre alt. Gemein⸗ 


ſam erwarteten ſie im duftigen Graſe, unter 1 


dunklen Mangoliabäumen liegend, den Sonnen? 
aufgang, um ihrem Leben ein Ende zu 
machen, da ſie es nicht gemeinſam fortſetzen 
konnten. Ihre Körper hatten ſie zuſammen⸗ 
gebunden, damit die Todesagonie ſie nicht 
trenne. Sie, neugierig und ungläubig, wie 
alle Töchter Evas, überlebte den Geliebten 
um einige Minuten, um ſich zu überzeugen, 
daß er es auch ernſt meinte. Und in der 
Taſche hatten ſie ihren letzten Willen: daß 
man ſie gemeinſam begraben ſolle! In der 
That, trotz des Sträubens der Eltern und 
der Prieſter mußten dieſe jugendlichen Sünder 
gemeinſam beſtattet werden, da die Zigarren? 
mädchen, die berühmten Zigarrenmädchen von 
Madrid, gerührt und begeiſtert durch dieſes 
Liebesdrama, mit einem Aufruhr drohten, 
wenn dem Willen der Verſchiedenen nicht 
Folge geleiſtet werde . 


Oh lovely Spain! renown’d, romantie land! 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Durch Keichspatent geſchüzt. > 
Größte Dauer. 
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Einfachſte Handhabung. 
Dungzefsiagax aupog 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


Singer Co., Act. Ges. 


Zentrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr.Wollwebergasse 15. 


Culmerſtr. 4. 


Thorn: Bückerstrasse 35. 
Frühere Firma: 6. Neidlinger, 


Malton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


½ l. 2, % öl. 1 Mi. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


N  Erftes zahutechniſch Atelier 


5 
. 


f. MENZEL, 


H. Schneider's 


für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Uenſtädt. Marel Ur. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


MRS 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Schuh- und Sliefel-Fabrik 


H. Penner, cut. 4. 


bietet fich für jeden jetzt ein ſehr günſtiger Einkauf von 


Schuhwaaren. 
Etwa 3000 his 4000 Paar Sommerartikel 


für Herren, Damen und Kinder 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zum Selbſtkoſtenpreiſe 


ausverkauft 


Sämmtliche andere Artikel =; 
find während der Zeit auch weit von den bis jetzt geweſenen 


Preiſen ee 
Penner. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quittungsbcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. . 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Laden, 


welcher ſich vorzüglich zum Barbier- 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 


ie ag 
2. Etage. 


Eine elegant möbl. Wohnung, 2 Zim. 
u. Entree, per 15. 8. zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8. 


Ein fein möbl. Zimmer, 


nach vorn gel., von ſofort zu verm. 


Brückenſtraße 17, II. 
fir einen oder zwei 


. renne 
| möbl, Zin, Herren billig zu ver⸗ 


miethen Araberſtraße 6. 


Friedrich-. Albrechtſtr. Eke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


Eine herrſchaffliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 

Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


2 Wohnungen 


zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Hemer Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
9 Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Parterre-Wohuung, 

5 Zim., Zubehör, Garten, a. W. Stall 
vom 1. Oktober, Mellienſtr. 89, zu 
vermiethen. Daſelbſt 1 Wohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm. 
Eine große Wohnung, 5 Zimmer 
und Zubehör, 1 kl. Wohnung, 

2 Zim., Bubeh., pr. 1. Oktbr. z. verm. 
J. Dinters Ww., Schillerſtr. 


Wilhelmſtadt. 


Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenſt. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
Zude, Friedrichſtr. 14. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zum 1, Oktober zu vermiethen, 
ebenſo eine kleinere Wohn. für 150 Mk. 

Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 


I. Etage, 
beſtehend aus 4 Zim., Entree, Küche 


u. Zubehör, per J. Oktober zu verm. 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


J Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Kreiteht, 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 


I zu vermiethen. 


—— 


iſt die 1. Etage 


Wegen Todesfall mit Badeein⸗ 


richtung Gerechteſtr. 2! zu vermiethen. 


2. Etage Alkſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Nie 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. 

J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
Zu erfragen bei 

W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 


1 Wohnung 


für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, für 290. 
Mk. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 5. 
Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
ubehör zum 1. Oktober in der 
chulſtraße (Bromb. Vorſtadt) zu 


vermiethen. Nöheres 
Schulſtraße 20, 1 Tr. 
rückenſtraße 6 5 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl. 
Speicherräume und Pferdeſtall. 


ee 


